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Amtlicher Theil. 


i I Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſt unter: 
— Diplome den k. k. 5 Hauptmann, Leonhard 
Kiemen 9.7 als Ritter des kaiſerlich öſterreichiſchen Ordens der 
in den Ritter dritter Klaſſe den Statuten dieſes Ordens gemäß 
zu erheben 90 er des öſterreichiſchen Kaiſerreiches allergnädigſt 
3 Juſtizminiſter hat den Adjuncten Felir Ritter v. Man 
= — bei der Prätur in Conſelve, Luigi Cardin Fontana 
gel der Prätur in Valdobbiadene und Benedict Sandi bei der 
Prätur in Maniago, die gebetene Ueberſetzung und zwar dem 
FTanfroni zum Handelsgerichte in Venedig, dem Cardin 
| ontana zum Landesgerichte in Padua, und dem Sandi zur 
Prätur in Valdobbiadene bewilligt. 

Der Miniſter für Cultus und Unterricht hat den Supplenten 
am evangeliſchen Gymnaſium zu Teſchen, Gottlieb Biermann, 
zum wirklichen Gymnaſtallehrer an derſelben Lehranſtalt ernannt. 

Der Handelsminiſter hat den Inſpector der Niederöſterreichi⸗ 
ſchen Landesbaudireckion, Joſeph v. Duras, zum Landesbau— 
directior für Niederöſterreich ernannt. 

Geſtern, den 10. Februar 1857, wurde in der k. k. Hof- und 
Staatsdruckerei in Wien das III. Stück der erſten Abtheilung 
es Landes⸗Regierungsblattes für das Erzherzogthum Oeſterreich 
unter der Enns ausgegeben und verſendet. 

N aſſelbe enthält unter 
r. 14 den Staatsvertrag zwiſchen Oeſterreich und Nord⸗Ame⸗ 
rika, wegen gegenſeitiger m... der Verbrecher. Ge— 
ſchloſſen zu Waſhington am 3. Juli 1856, in den beider⸗ 
\eitigen Ratifteirungen daſelbſt ausgewechſelt am 13. Decem- 

er 1856. 
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Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 11. Februar. 
Schweizer Blätter aller Farben ergehen ſich in 


Se. k. k. A 


Die 


Vermuthungen und Befürchtungen über das Nefultat | Grade. 


der Unterbandlungen in Paris. befor: 

für die Schweigerehre 2 75 ſich Blätter der bee 
ſchweiz, reactionäre wie radicale. Allgemein findet man 
die Publication der, wenn auch nur muthmaßlichen, 
Inſtructionen des außerordentlichen Geſandten Dr. Kern 
unpaſſend, obſchon man ihren Inhalt billigt. Nur die 


Namentlich 


Basler Zeitung kann ſich damit nicht befreunden, findet gr 


se ſchroff und räth zum Entgegenkommen. 
Nach dem „Bund“ würde die Conferenzſitzung, 
welche das endliche Arrangement der Neuenburger 
Frage zu Protokoll zu nehmen hat, nicht vor dem 
18. d. M. ftattfinden, weil der ruſſiſche Geſandte am 
4. d. nach Nizza verreife und erſt auf jenen Tag wieder 
zurückkehren werde. Von verſchiedenen Seiten wird 
letzt darauf hingedeutet, daß ein vorläufiges Verſtänd⸗ 
niß berei s erzielt worden ſei. Der in neuerer Zeit 
1 gut unterrichtet Siecle ſagt: „Es ſcheint, daß 
die Hauptgrundlagen der Ausgleichung beſchloſſen find, 
und wir fönnen nicht annehmen, daß Schwierigkeiten 
auftauchen werden. Vom Augenblick an, wo der König 
von Preußen die Unabhängigkeit Neuenburgs aner 
kannte, wäre es nicht mehr logiſch, auf die innere 
Organiſation des Kantons drücken oder Beſtzrechte 
anſprechen zu wollen, die nie einen Privatcharakter ge⸗ 
habt und ſtets zum Dienſt des öffentlichen Nutzens 
N n 6 

on Berlin aus wird in der „Schleſ. Ztg.“ die 
Neuenburger Frage betreffend das Ger nach wel⸗ 
chem das fürſtliche Domänengut im Werthe von 2 Mill. 


Feuilleton. 


. e eee 
en 1185 ta fang im 


Aus den Kebend Erinnerungen des Majors Wangenheim 
von Qualen.) 


(Schluß.) 


Nachdem ſich Alles geordnet und beide Ufer des 
Urals mit Kaſaken beſetzt find, tritt endlich der Fi 
ſcherei⸗Ataman aus ſeinem Zelte und eht langſam 
Mitten auf den Fluß, den vor dem Kanonenſchuſſe 
— Kaſak betreten darf. Nun erfolgt eine wahre 

odtenſtille, Alles iſt voller Erwartung und mit vor⸗ 
ebeugtem Oberkörper iſt ſchon Jeder zum Sprunge 
diteit. Es iſt ein wahrhaft intereſſanter Augenblick 
eſe Reihen fo vieler kräftiger und lebensfroher Men⸗ 


801,465 Fr. von deſſen Nevenlien ſich der verſtorbene 
König don Preußen 70,000 St. jährlich vorbehalten 
habe, nicht in natura zurückerſtattet, ſondern die Re⸗ 
venüe capitaliſirt werden ſoll, als unrichtig bezeichnet. An 
das Berliner Cabinet ſeien indeſſen noch keine Anträge 
über die Art der Erfüllung der Forderung wegen Zu⸗ 
rückerſtattung des fürſtlichen Beſitzthums geſtellt. So 
lange alſo der Schweizer Bundesrath nicht mit be⸗ 
ſtimmten Vorſchlagen oder Erwiderungen auf die preu⸗ 
ßiſchen Propofitionen, die ja durch Frankreichs Ver⸗ 
mittlung ihm unbekannt ſeien, hervortrete, müſſe die 
Sache als ruhend betrachtet werden. 

Der preußiſche Geſandte in Paris, Graf Hatzfeld, 
iſt von feiner Unpäßlichkeit wieder hergeſtellt. Er hatte 
am 9. mit dem Kaiſer eine Conferenz über die Neuen⸗ 
burger Angelegenheit. 

Bezeichnend für die eigentliche Bedeutung der Mo⸗ 
niteur⸗Note über die Vereinigung der Donaufürſten⸗ 
thümer ift die Bemerkung, mit welcher der „Nord“ 
dieſelbe begleitet. „Dieſer Artikel,“ ſagt das Blatt, 
„hat nur einen Sinn, nur eine Bedeutung, nämlich 
die, daß Frankreich, trotz der andersdenkenden Cabinete, 
die Anſicht aufrecht erhält, die es im Schooße der 
Conferenzen vertreten. Wir glauben übrigens der 
Wahrheit nahe zu ſein, wenn wir ſagen, entweder 
bricht Frankreich. entſchieden mit Oeſterreich und England, 
und dann iſt die anglo⸗franzöſiſche Allianz blosgeſtellt, 
oder England tritt der franzöſiſchen Anſicht bei, und 
dann iſt Oeſterreich völlig iſolirt. Der Moniteur hat 

on oft den Freimuth gehabt, kategoriſche Erklärungen 
abzugeben; dieſe Erklärung iſt freimüthig im höchſten 
Hoffen wir, daß ihre Bedeutung durch keine 
ſpätere Erklärung vermindert werden wird.“ 

a eirculiren der „Independance“ zufolge 
zw ſionen in Betreff dieſer anifeſtation: Die 
8 ff — 
Einen behaupten, das franzöſiſche Gouvernement wäre 
entſchloſſen, mit aller Macht Diejenigen zu unterſtützen, 
welche einen homogenen Staat an der untern Donau 
künden wollen, und wollen im Voraus Alles weg⸗ 
bereden, was dem freien Ausdruck der Wünſche der 
erathenden Divans entgegenſtehen könne; Andere ſagen 
und dieſe Anſicht hat die Wahrſcheinlichkeit für ſich 
das franzöſiſche Cabinet ſehe die früher von ihr 
unterſtützte Sache der Union wegen des Widerſtandes 
er europäiſchen Großmächte als unhaltbar an und 
ſüche einen Ausweg, um ſich von jeder Verantwort⸗ 
ichkeit füreinen Beſchluß loszumachen, der im Gegen: 
bah 05 franzöſiſchen Anſchauungsweiſe gefaßt wer⸗ 


„Morning Poſt“ (Palmerſton's Organ) ſpricht ſich 
trotz aller Behauptungen, daß England in dieſer Frage 
mit Frankreich einig ſei, energiſch gegen die Moniteur⸗ 

ote aus. Es ſei der franzöſiſchen Regierung in dieſem 
Artikel wahrſcheinlich darum zu thun geweſen, der 
Welt zu zeigen, daß ſie bei ihrer früheren Anſicht 
ſtehen geblieben ſei, und in jener Vereinigung noch 
mmer das beſte Mittel erblickt, die Lage der Ehriſten 
in den Fürſtenthümern zu heben. Eine Vereinigung 
unter einem eingebornen Fürſten aber ſei unmöglich, 
und unter einem Fürſten aus einem kleinen deutſchen 
Hauſe nicht wünſchenswerth, nachdem man ſich über⸗ 


ſich nicht — er geht gemüthlich von einem Ufer zum 
andern und macht allerlei Bewegungen, um die Ka⸗ 
ſaken zu täuſchen. Iſt der Heeres⸗Ataman zufälliger⸗ 
weſſe gegenwärtig, fo nimmt der Fiſcherei-Ataman feine 
Mütze a5 und verbeugt ſich ehrfurchtsvoll in der Rich⸗ 
tung hin, wo dies oberſte Huupt der Kaſaken am 
Ufer ſteht. Dann giebt er endlich nach vielen Necke⸗ 
reien das geheime Zeichen, welches nur ihm und dem 
Artilleriſten bekannt iſt. 

Die Kanone kracht, der dicke Rauch hat ſich kaum 
aus der Mündung gewälzt, ſo entſteht in demſelben 
Augenblicke ein wahrer Höllenlärm, denn das ganze 
Kaſakenheer ſtürzt ſich nun mit Geſchrei und Jubel 
unt durch einander auf's Eis. Jeder ſtrebt nun mit 
raſender Haſt nach einem vorher ausgeſuchten Platz 
um Fiſchen, oder wenn ihm ein Anderer ſchon zuvor⸗ 
ommen, ſo wählt er eine andere Stelle, wie Eile, 
ufall und Raum es geflaten. In einem Nu wer⸗ 
den Tauſende kleiner Löcher von ein paar Fuß im 
urchmeſſer in's Eis gehauen — und an vielen Stel⸗ 
len, wo man gerade viele Fiſche erwartet, kaum 3—4 


me 


zeugt hat, zu welchen Reſultaten die Wahl König 
Otto's in Griechenland führte. Man ſieht hieraus, 
daß Lord Palmerſton fo wenig als Oeſterreich Nei⸗ 
gung hat zu der Union, der die Pforte bekanntlich 
durchaus widerſtrebt. 

Depeſchen des kaiſerlichen Geſandten am Hofe bei⸗ 
der Sicilien, Generals Ritter von Martini an den 
Grafen Buol berichten von einer erfreulichen Wendung, 
die in Neapel in jüngſter Zeit eingetreten iſt. Es wünſcht 
nämlich das Cabinet beider Sicilien durch Vermittlung 
des diesſeitigen, die Entſchließung des Königs Ferdi⸗ 
nand den Weſtmächten zur Kenntniß zu bringen. Es 
dürfte darin wohl die Vorbereitung zur Wiederanknü⸗ 
pfung der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Neapel 
und Frankreich und England gefunden werden. Vor 
einiger Zeit hatte das Wiener Cabinet auf Anſuchen 
des Neapolitaniſchen den weſtmächtlichen Höfen mitge⸗ 
theilt, daß Angeſichts der bekannten Vorgänge im 
Königreich beider Sicilien die Krone ſich um fo weni⸗ 
ger veranlaßt finden könne, den Wünſchen der Weſt⸗ 
mächte in Betreff einzuführender Reformen zu ent⸗ 
ſprechen. Die plötzliche Wandlung Neapels nach der 
entgegengeſetzten Seite hin ſchreibt man, und gewiß 
mit gutem Grunde, der Wirkung zu, welche die hoch⸗ 
herzigen Gnadenacte unſeres Kaiſers auf die Bevölke⸗ 
rung der italieniſchen Provinzen hervorgebracht haben. 
Das einfache Beiſpiel unſeres erlauchten Kaiſers hat 
ſomit eine raſchere und durchgreifendere Wirkung am 
Hofe beider Sicilien hervorgebracht und mit einem 
Schlage Größeres zur Beruhigung der Apeniniſchen 
Halbinſel und ſomit Europa's bewirkt, als alle Noten 
und eventuell Fregatten der Weſtmächte jemals bewirkt 
haben und haben würden. So berichtet ein wiener 
5 . Börſenzeitung. 
um einen richtigen iff von 0 ig⸗ 
keit det i Plelnönneſſſchen Beer e a 
länder Correſpondenzen zu geben, deren jede ausnahms⸗ 
los Erfindung und Karikatur iſt, citirt die „Gazzeta 
di Milano“ eine Mittheilung des Turiner „Riſorgi⸗ 
mento“ vom 4.; in dieſer wird zuerſt von der Ab⸗ 
ſetzung eines hohen Beamten, Cavaliere Martini, ge⸗ 
ſprochen, der aber gar nicht exiſtirt; hierauf wird ein 
längeres Geſpräch zwiſchen Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
und der Gräfin Archinto wörtlich wiedergegeben; Gräfin 
Archinto iſt aber bereits vor fünf Jahren geſtorben 
und ſeit jener Zeit giebt es leider keine Dame dieſes 
Namens mehr. Das „Riſorgimento“ hat dergeſtalt 
wie durch einen Zauber in wenigen Zeilen einen 
Menſchen und Beamten erſchaffen und eine Todte 
wieder zum Leben gebracht. Weiter bemerken wir 
noch, daß mehrere jenſeits des Teſſins erſcheinende 
Blätter die Meldung gebracht haben, es ſei der Be⸗ 
lagerungszuſtand in Mailand proclamirt worden! 

Einem Artikel der Turiner „Armonia“ entnehmen 
wir folgende Stelle: „Es ift eine Thatſache, daß un- 
ſere miniſteriellen Blätter ihre Heftigkeit gegen Oefter- 
reich und namentlich gegen die Perſon des Kaiſers und 
gegen ſein Verweilen in Mailand gedämpft haben. 
Der Grund hiervon dürfte weder in Ermahnungen 
Seitens der Regierung, noch in der Furcht vor Preß⸗ 
proceſſen, noch in anderen ähnlichen äußeren Urſachen 


mit einem ſchnellen Ruck die Stange aufwärts, der 
ſcharfe Haken faßt den Fiſch unter dem Bauche in's 
Fleiſch und er iſt gefangen. Das Loch im Eife wird 
nun vergrößert, der Fiſch mit kleinen Haken noch 
beſſer gefaßt, und endlich von einem Kaſaken, oder 
mit Hilfe mehrerer, auf's Eis gezogen. „Durch das 
De und Herlaufen und das Geſchrei der vielen 
enſchen, durch das Brechen der Eislöcher und durch 
die Tauſende von langen Stangen, welche ſich laby⸗ 
rinthiſch in die Tiefe ſenken, werden die Fiſche von 
ihren Lagerſtätten aufgeſchreckt, ſtreichen unruhig hin 
und her und gerathen nun immerwährend in die Fiſch⸗ 
haken. Dadurch wird auch bald das ganze Eis mit 
Blut bedeckt, es iſt eine wahre Schlacht, und am 
Ufer häufen ſich kleine Berge von Fiſchen, und‘ fo: 
bald nur ein Fiſch am Haken ſitzt, erſcheinen auch 
Kaufleute auf dem Eiſe, um zu handeln und dem 
Kaſaken ſeinen Fiſch abzukaufen. Oft geſchieht dies, 
wenn der Fiſch noch unter dem Waſſer iſt und man 
ſeine Größe noch nicht kennt, in welchem Falle denn 
auf gut Glück gekauft und verkauft wird. 
daß ein langnaſiger 


liegen, ſondern einzig und allein in der durchgedrun⸗ 
genen Ueberzeugung zu ſuchen ſein, daß alles, was 
gegen Oeſterreich und namentlich nach der letzten Am⸗ 
neſtie vorgebracht wird, ein vergebliches Mühen und 
rein in den Wind geſprochen iſt. Wir ſehen ſogar, 
daß ultra⸗liberale Provinzblätter, ſo z. B. der „Avvi⸗ 
ſatore d'Aleſſandria“ vom Tadel zum Lobe der öſter⸗ 
reichiſchen Herrſchaft in Italien zum großen Mißbeha⸗ 
gen der ihn dafür durchhechelnden miniſteriellen Jour⸗ 
nale übergeht. Wer das mobile vulgus kennt, wird 
ſich überzeugt halten, daß in einer nicht ſehr fern lie⸗ 
genden Zeit die öſterreichiſche Regierung bei uns eben ſo 
ſehr gelobt werden dürfte, als ſie bis jetzt in inſolenter 
Weiſe herabwürdigt wurde.“ N 

Von Seiten des „Nord“ wird die Verſicherung 
aus Paris gegeben, daß es kein ruſſiſches Circular 
über die engliſch⸗perſiſche Streitfrage gibt. Die ruſſi⸗ 
ſchen Geſandten mögen an manchen Höfen Depeſchen 
mitgetheilt haben, welche dieſe Angelegenheit beſprechen, 
ſie mögen ſie ganz oder theilweiſe vorgeleſen, oder ſo⸗ 
gar abſchriftlich überreicht haben, allein eine Circular⸗ 
note iſt bis zum heutigen Tage nicht erlaſſen worden. 

Der Londoner Correſpondent der „Independance 
belge“ berichtet über einen intereſſanten Zwiſchenfall, 
der in der Unterhausſitzung vom 6. d. ſtatthatte. Als 
Lord Palmerſton die (ſeither auch vom Conſtitutionnel 
befteittene) Exiſtenz eines zwiſchen Oeſterreich und Frank⸗ 
reich geſchloſſenen geheimen Vertrages leugnete, foll 
Herr Disraeli von feinem: Sitz aus den Premier mit 
dem Zuruf unterbrochen haben: „ich habe den Ver⸗ 
trag geſehen“, worauf Lord Palmerſton, der nicht in 
derſelben glücklichen Lage war, natürlich nur antworten 
konnte: „Ich nicht!“ 

Wien, 9. Februar. [(Zolleinigung.! Es 
iſt Ihnen bekannt, daß Preußen gelegenheitlich der 


— 
2 


demnächſt zuſammentretenden Zollconferenz unter An⸗ 
deren auch die Ermäßigung der Eiſenzölle vorſchlagen 
wird. Wie ich höre, wird man dieſſeits dieſen Antrag 
unterſtützen, wogegen man aber hofft, daß auch Preu⸗ 
ßen endlich ſeine Oppoſition gegen den öſterreichiſchen 
Antrag, das Aufhören der Tranſitabgaben und die 
Ermäßigung des Zolles auf Wein betreffend, aufgeben 
wird. Wenn irgend etwas ſeiner Zeit die Freude über 
den gelungenen Abſchluß des Februar⸗Vertrages trübte, 
ſo war es das völlige Schweigen über den Zoll auf 
Wein, denn gerade im Austauſche der Bodenproducte 
hatte man völlige Verkehrsfreiheit gehofft. Der Grund⸗ 
gedanke der Zolleinigung wird immer bleiben, daß 
zwei große Ländergebiete, wie Oeſterreich und der Zoll⸗ 
verein, nur durch eine unnatürliche Grenze geſchieden, 
ſich mit Vortheil vereinen können, gerade deshalb, weil 
das eine Gebiet in eine andere Eulturzone hineinreicht, 
fo daß wir an der einen Küſte Häringe fiſchen, wäh: 
rend an der andern, am Abhange der Alpen, die Fei⸗ 
gen und Orangen reifen, der Reis und das indiſche 
Korn gedeiht; daß auf der nördlichen Hälfte des gro⸗ 
ßen Gebietes eine kühle Temperatur vorzugsweiſe zu 
der emſigen und geduldigen Arbeit in geſchloſſenen 
Räumen einladet, während der Süden ſolche Arbeit 


zum Theile verbietet, während die höhere Temperatur 


am Haken erkennt, den Fiſch auf gut Glück zum Ver⸗ 
kauf aus, wobei es an gewandter Ueberredung auch 
nicht fehlt. Findet ſich nun ein noch unerfahrener Käu⸗ 
fer, ſo wird ihm die Stange des Fiſchhakens in die 
Hand gegeben, er fühlt, wie der große Fiſch zappelt 
und die Stange hin und her rüttelt, und je wilder 
der Fiſch da unten tobt, deſto größer wird die Luft. 
zum Kaufen und die Ueberzeugung, daß doch nur ein 
roßer Hauſen oder ein herrlicher Stör am Haken 
ſigen könne. Mancher Kaſak ſteht viele Stunden, ohne 
daß ein Fiſch auch nur ſeine Stange berührt. Er zieht 
ſeinen Fiſchhaken endlich aus dem Waſſer, um einen 
andern Platz zu erwählen. Kaum aber hat er ſeine 
Stelle verlaſſen, jo wird dieſe auch ſchon von, 3 
Andern eingenommen, der dann oft, durch Glück und 
Zufall begünſtigt, gleich beim Herabſenken 41 Ha: 
kens den herrlichſten Fiſch herauszieht. DR: er Kaſak 
lange nichts gefangen, ſo fühlt er auch wohl vorſichtig 
mit dem Ficchbaken unten im Fluſſe 3 ob nicht 
ein vorbeiſtreichender Fiſch die Stange erührt, welchen 
er dann durch einen kräftigen Ruck einzuhaken ſucht. 
Iſt der Fiſch zu groß und macht er da unten viel 


!hen lautlos und doch in höchſter Aufregung zu ſehen. ſch e Schritte von einander entfernt, und nun erhebt! Mitunter trifft es ſich auch“ Pe 
ie wunderbar ſchön dieſes Alles iſt, läßt ſich nur ih ein ganzer Wald von langen Fiſcherhaken, welche] Schipp oder ein großer Wels von 6 bis 8 Pud ge⸗ 
unvollkommen beſchreiben. Alle Geſichter ſtrahlen vol⸗ in dieſe Eislöcher bis auf oder zwei Fuß vom Grunde] fangen und unten im Fluſſe ſchon am Haken feſtſitzt. 


— und Spektakel, indem er ſich loszureißen ſucht, 
er Freude und Luft, die Augen entweder auf einen hetabgeſenkt und von den Kaſaken in der Hand ge⸗ Da aber der Wels wenig geachtet wird und auch 


elches ſehr oft gelingt beſonders wenn ihn der aken 
5 faßt hat, fo ruft der Kaſak ſei⸗ 


ur am Schwanze ge j 
derher ausgeſuchten Fleck im Fluſſe oder ſtarr auf den halten werden, damit der Fiſcher ſogleich fühlen kann, keinen Kaviar giebt, fo bietet der erfahrene Fiſcher, nen zunächft: ſtebenden Nachbar zu Hilfe. Es wird 
Fischerei Ataman Helge * a Zeichen Pen wenn ein Fiſch über den Haken geht, le Stange] der ſchon ſeinen Fang, ohne ihn geſehen zu haben, un noch ein Haken eingeſetzt und der Fiſch endlich 


feuern der Kanone geben ſoll. Doch dieſer Übereilt berührt. Iſt dies nun der Fall, ſo zieht der Kaſak am Gefühl des weicheren Fleiſches und der Bewegung! mit vereinten Kräften aufs Eis gezogen. 


N 


Feſte bringen große Bewegung in die galante Welt. 

Es iſt dieſer Tage an ſämmtliche Decanate ein Er⸗ 
laß des proteſtantiſchen Oberconſiſtoriums ergangen, 
welcher dieſelben anweiſt, den Geiſtlichen die Erörte⸗ 
rung kirchlicher Tagesfragen von den Kanzeln herab 
u unterſagen und im Nichtbefolgungsfalle die ſtreng⸗ 
ſten Disciplinarſtrafen in Ausſicht zu ſtellen. Man 
hofft dadurch Bewegungen, wie die jüngſte in Sachen 
der Kirchenzucht, vorzubeugen. — Dingelftedt ſoll einen 
Ruf zur Uebernahme der Direction des Hoftheaters in 
Weimar erhalten haben. 


und in Folge deſſen die raſchere Zerſetzung aller Stoffe, 
deren die Vegetation als Nahrung bedarf, durch Frucht⸗ 


Oeſterreich erzeugt 42 Millionen Eimer Wein, Ungarn 
Croatien 19 Millionen. Es 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 10. Februar. Aus Mailand vom 8. 
Jänner, wird gemeldet: Vorgeſtern geruhten Se k. k. 
Apoſtoliſche Majeſtät Se. Majeſtät der König Max 
von Baiern bei einem Beſuche der vornehmſten wiſſen⸗ 
schaftlichen und Kunſtinſtitute in der Lombardiſchen 
Hauptſtadt zu begleiten. Die Akademie und die ge⸗ 
werbliche Ausſtellung, das Monaſtero Maggiore, die 
Kirche delle Grazie, das Abendmahl von Leonardo da 
Vinci und die Ambroſianiſche Bibliothek wurden be⸗ 
ſichtigt und am Abend auch das taghell beleuchtete 
k. k. Canobbiana⸗Theater beſucht. Das überaus zahl⸗ 
reich verſammelte Publikum begrüßte Ihre Majeftäten 
auf's Lebhafteſte und zu wiederholten Malen. 

Geſtern begaben Sich Se. Majeſtät der Kaiſer und 
Se. Majeſtät der König mit mehreren Notabilitäten 
nach Monza zur Abhaltung einer Jagd im kaiſerlichen 
Park. Tags zuvor hatten Se. Majeſtät der Kaiſer 
eine ſehr ſchön cifelirte Büchſe und zwei ausgezeichnet 
gearbeitete Piſtolen von dem Waffenfabrikanten Colombo 
gekauft. Am Abend beehrten Ihre Majeſtäten die Vorſtel⸗ 
lung und den Maskenball in dem glänzend illuminir⸗ 
ten Scala⸗Theater mit Allerhöchſtihrer Gegenwart und 
wurden wie immer auf's Wärmſte vom Publicum 
begrüßt. Die Abreiſe des kaiſerl. Hofes iſt nunmehr 
auf den 16. Februar fixirt. Die Reiſe nach Florenz 
unterbleibt definitiv. i 

Se. Majeftät der König Mar von Baiern find am 
5. d. M. von Mailand nach Modena abgereiſt. Eine 
telegraphiſche Depeſche meldet die am Abend dort er⸗ 
folgte Ankunft. nr 

Die Reife des Kaiſers und der Kaiſerin nach Un⸗ 
garn wird nach der K. Z. definitiv am 28. Mai ſtatt⸗ 
finden. Der Aufenthalt in der ungariſchen Hauptſtadt 
dürfte eine längere ſein, da, wie man vernimmt, Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin Willens iſt, ihre Entbindung in 
der k. Burg zu Ofen abzuwarten. Der Zeitpunkt der 
Entbindung dürfte zwiſchen Juli und Auguſt fallen. 

Nach Mittheilung der „Naſſauer Ztg.“ aus Wies⸗ 
baden vom 5. d. M. nimmt die Reconvalescenz Sr. 
k. Hoheit des durchlauchtigſten Erzherzogs Joſeph auf 
Schloß Schaumburg einen ſehr erfreulichen Fortgang 
und die baldige Herſtellang des hohen Patienten ſteht 
in Ausſicht. . 88 5 ? 

(Münzvertrag.) Bei Unterzeichnung des Münz⸗ 
vertrages von Seite der Münzconferenz⸗Bevollmächtig⸗ 
ten wurde noch folgende Separatbeſtimmung aufge⸗ 
nommen, die hier wörtlich folgt: Mit der im Artikel 2 
beſtimmten Maßgabe, die Ausmünzungen nach dem 
vereinbarten neuen Landes Münzfuße betreffend, wer⸗ 
den übrigens die Regierungen der zu dem 45 fl. Fuße 
übergehenden Staaten mit der Einführung des Lebte⸗ 
ren als des ausſchließlichen Landesmünz und Rech 
nungsfußes in ihrem Lande dergeſtalt vorgehen, daß 
die betreffenden Anordnungen und Maßregeln ſpäteſtens 
bis zum 1. Jänner 1859 in Vollzug geſetzt ſind. — 
Somit muß Oeſterreich am Schluſſe des nächſten Jah⸗ 
res die gänzliche Um⸗ und Neugeſtaltung ſeines Münz⸗ 

ſowohl was die Gold⸗ und Silber⸗ 
münzen, als was das Papiergeld betrifft, beendet 
haben. Im k. k. Münzamte werden demzufolge 
alle mit der Jahreszahl 1857 bezeichneten Münzen 
bereits unter Zugrundelegung des neuen in dem 
Münzvertrage vereinbarten und feſtgeſetzten Gewichtes 


und Maßſtabes ausgepräg⸗ werden. 
Frankreich. 


Paris, 7. Februar. [Tagesbericht.] Die 
auf Befehl des Kaiſers vorzunehmenden Herabſetzungen 
der Budgets des Krieges und der Marine werden ſich 
auf etwa 80 Millionen Fr. belaufen, wovon 15 Millio⸗ 
die Marine treffen; im Ganzen wird die am 


durch das aufgeeifere Loch in den Strom, ſo wird hier⸗ 
von nicht u 1 gemacht, der erſte beſte Kaſak 
entkleidet ſich, man bindet ihm einen Strick um den 
Leib, er taucht unter, findet die Brechſtange und wird 
von ſeinen Kameraden wieder aufs Eis gezogen, hier 
kleidet er ſich ſchnell an, macht das Kreuz, nimmt dann 
auch wohl einen Schluck Branntwein und geht nun, 
als wenn nichts vorgefallen wäre, ruhig wieder an 
eine Fiſcherei. „NER r 
f Höch intereſſant war die Fiſcherei im December, 
ich glaube im Jahre 1847. Es war ſchon hohe Zeit, 
das Präfent zum Allerhöchſten Kaiſerlichen Hofe 
abzufertigen. Der Ural war aber noch nicht ganz zu⸗ 
gefroren, und in der Mitte gab es noch große Flächen 
offenes Waſſer. Man verſuchte wohl zu fiſchen, aber 
es wollte ſich nichts fangen laſſen. Endlich bemerkte 
ein Kaſak, daß ſich eine Menge Fiſche, durch den Lärm 
aufgeſcheucht, an der Oberfläche des offenen Waſſers 
zeigten, wie nun aber da hineinkommen? Doch ohne 
langes Beſinnen wurde eine Cisſchole vom Rande 
abgehauen, ein rüſtiger Kaſak ſetzte ſich darauf und 
von den ſchwamm nach der Mitte, vorſichtig mit dem Fiſchha⸗ 
Kaſaken für ſehr liſtig gehalten. . x im Waſſer fo lange herumfühlend, bis er endlich 
Für den fremden Beobachter hat died höchſt eigene ſo glücklich war, einen recht großen Fiſch mit dem Ha⸗ 
thümliche Fiſcherleben einen fo hohen Reiz, daß man ken zu faſſen. Nun aber wurde das Schauſpiel erſt 
fi nicht fatt ſehen und nicht genug das raſche untere recht intereſſant. Der Kaſak konnte das große Thier 
nehmende Weſen der nn bewundern kann. Fällt nicht bändigen, es ſchleppte ihn mit der leichten Scholle 
z. B., ſelbſt bei ſtarkem Froſte, eine eiſerne Brechſtange hin und her, und zuletzt zog es ihn von der Scholle 


ein vielfach geringerer als das Durchſchnittsverhältniß, 
Es wird 


München, 7. Februar. [Die öſterreichi⸗ 
ſche Fregatte „Novara“ ſegelt ohne baie⸗ 
riſche Gelehrte. Vom Hofe. Ballfeſte. Er⸗ 
laß an die proteſtantiſche Geiſtlichkeit. Din⸗ 
gelſtedt.] Die öſterreichiſche Fregatte „Novara“ wird 
die Reiſe um die Welt ohne unſere beiden Gelehrten 
Dr. Moriz Wagner und Gemminger machen; ich weiß 
nicht genau, welche Differenzen mit der gelehrten öſter⸗ 
reichiſchen Geſellſchaft ſtattgefunden haben, ich hörte 
ſogar vermuthen, es ſei pure Eiferſucht und baieriſcher 
Localpatriotismus Schuld an dem Trennungsentſchtuſſe 
unſerer beiden tüchtigen Landsleute. So viel iſt ſicher, 
daß Dr. Wagner die von König Max zu dieſer Reiſe 
beſtimmte Summe zu einer Bereiſung von Peru ver⸗ 
wenden will; dem König iſt bereits der neue Plan 
zur Genehmigung unterbreitet. An dem Nutzen die⸗ 
ſer Reiſe bei ſolchen Mitteln erlaubt man ſich mehr⸗ 
ſeitig zu zweifeln. Wan 

Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß Ihre Majeſtät die 
Königin Marie nach beendetem Carneval am Hofe 
zu Darmſtadt einen mehrwöchentlichen Beſuch machen 
wird. Was von einem Beſuche Sr. Majeſtät des 
Königs Max am Hofe zu Paris verlautet, beruht 
z. Z. auf Vermuthungen. Gleiche Waden hat 
die Vermuthung, auch London werde ſich des könig⸗ 
lichen Beſuches erfreuen. 

Der im Hotel der ruſſiſchen Geſandtſchaft abgehal⸗ 
tene Ball wurde durch die Anweſenheit Ihrer Maj. 
der Königin Marie und II. kk. HH. der Prinzen 
und Prinzeſſinen Luitpold und Adalbert beehrt. Dem 
vom Herrn Kriegsminiſter v. Manz arrangirten Ball⸗ 
feſte wohnten ebenfalls die kk. HH. Prinzen Luitpold 
und Adalbert bei. Der kgl. baieriſche Generalconſul 
Freiherr Karl v. Rothſchild iſt von Sr. Majeftät Kö⸗ 
nig Ludwig in beſonderer Audienz empfangen worden. 
Im Hotel des franzöſiſchen Geſandten, Baron von 
Menneval, findet heute Abend gleichfalls ein Ballfeſt 
ſtatt. Auch iſt am heutigen Abend der bereits ange⸗ 
kündete Studentenball im königl. Odeon. Alle dieſe 


Am vorſichtigſten und daher am ſchwerſten zu fan⸗ 
gen ſind die großen Hauſen von 13 bis 20 Pud (800 
Pfund). Wird ein ſolcher Rieſenfiſch durch den fürch⸗ 
terlichen Lärm und das Getöſe, wovon das ganze Eis 
erdröhnt, Elles un ſo kommt er oft an die Ober⸗ 
fläche des Eiſe 1 zu ſehen, was da oben geſchieht, 
oder er E halben Waſſer. Berührt 
nun lter 110 Se 1 die Stange des 4 oder 5 
. viel Schnelligkeit und 0 — ee ſo nt 
Sa: raſch heraufzuziehen um 1 
Bauche zu faſſen. Oft zerbricht ein solcher Fisch die 
Stange, fährt in den Haken des Nachbarn, zerbricht 
auch dieſen und fucht zu entfommen, was aber boch 
nur ſelten gelingt. Denn da überall auf dem Fluſſe 
Haken eingeſenkt find, ſo entſteht, wenn ein ſo großer 
Fiſch durchgeht, ein allgewe n ei Alle paſſen auf, 
wo ſich die Stange rührt, un 4 der Flüchtling 
doch eingefangen, unter allgemel * und Zap⸗ 
peln des Fiſches aufs Eis gezogen MD andere nun 
in die Hande der Kaufleute. So ein großer Hauſen, 
der 100 bis 130 Pfd. Kaviar liefert, wird 


* 


Budget zu ſtreichende Summe ungefähr 100 Millionen 
betragen. — Die Verwaltung der Grand-Central⸗Bahn 
hat die Vorſchläge der Geſellſchaſt der Orleans⸗Bahn 
nicht genehmigt, und die Verſchmelzung beider Bahnen 


lich einen melancholiſchen Blick auf die Ruinen, in 
deren Mitte wir leben, und warnt am Schluſſe ſeiner 
Rede vor Muthloſigkeit. „Indem der Menſch, ermüdet 
durch die Schändlichkeiten der ſocialen Welt, ſich in die 


dürfte zweifelhaft werden, wenn der Bauten-Minifter, intellectuelle zurückzieht, tröſtet er ſich und ſtärkt fi 

nicht mit dem ganzen Gewichte feines Anſehens ein=| Und wenn die Seelen ſich alſo in . Nachferſchun 
ſchreitet, um den Plan der Regierung durchzuſetzen. — und der Beſchauung des Wahren und Schönen geſtählt 
Es ſteht jetzt ſeſt, daß der Großfürſt Conſtantin und haben, dann werden ſie die Hoffnung und die Kräfte 
ſeine Gemahlin erſt nach Oſtern von Nizza aus dahier wieder finden, deren ſie bedürfen, um die großen Ge⸗ 


eintreffen werden. (JJ. k. k. 
Weimar eingetroffen. 
der B. B. 3. am 28. Februar in Nizza eintreffen 
und dort bis zum 22. April verweilen. Nach einem 
mehrere Tage währenden Beſuche Toulon's und Mar⸗ 
ſeilles wird er fich zu einem zweiwöchentlichen Beſuche 
nach Paris begeben und von dort nach einer Beſichti⸗ 
gung der Hafenſtädte im Weſten und Norden Frank⸗ 
reichs nach Brüſſel und dem Haag gehen.) — Die letzten 
Berichte von der Donau melden, daß die Agenten der 
Regierung der Moldau, die von dem von Rußland abge⸗ 
tretenen Gebiete Beſitz nehmen ſollen, am 25. Jan. in 
Akerman angekommen find. Die Ruſſen hatten die Schlan- 
gen⸗Inſeln geräumt und die dort ftationirten engliſchen 
Schiffe waren bereits zur Flotte des Admirals Lyons 
geſtoßen. Die engliſchen Linienſchiffe waren jedoch 
immer noch im ſchwarzen Meere. Sie ſollen aber 
ebenfalls Befehl erhalten haben, ſich nach dem Bos⸗ 
porus zu begeben. — Nächſter Tage wird das Decret 
erſcheinen, welches die neuen franzöſiſchen Conſuln und 
Agenten für die Häfen des ſchwarzen Meeres ernennt. 
— Es beftätigt ſich, daß die hieſige Regierung wegen 
der Inſel Karrak reclamiren wird. — Der Moniteur 
vom Senegal berichtet über eine neuliche Expedition 
gegen den Häuptling Eli, den Sohn der früheren 
Königin Giumbotte, die von den Franzoſen im Jahre 
1837 vertrieben wurde, weil ſie ſich mit dem Könige 
der Trarzas verheirathete und ihm ein großes Gebiet 
zubrachte. In Folge eines Vertrages, nach welchem 
ihr Sohn niemals eine Autorität ausüben dürfe, wurde 
fie wieder in Oualo zugelaſſen. Eli kümmerte ſich 
aber wenig um den Vertrag und wurde ſchnell Herr 
des ganzen Oualo, woraus er 1855 vertrieben ward. 
Er flüchtete nach Nguik; aber ſtatt ſich ruhig zu ver⸗ 
halten, fiel er oft über die den Franzoſen ergebenen 
Dörfer her, ſo daß ſich letztere genöthigt geſehen haben, 
ihn zu züchtigen. Es wurde daher eine Colonne von 
600 Soldaten und 1200 Freiwilligen ausgerüſtet, die 
am 16. December v. J. von St. Louis abging. Die 
Expedition zählt 200 Pferde, 3 Haubitzen und 50 
Maulthiere. Am 18. December kam die Reiterei bei 
Nguik an, welches ſogleich cernirt wurde. Eli hatte 
ſich aber feit einigen Stunden geflüchtet. Die Schwa⸗ 
dron verfolgte ihn einige Meilen weit, tödtete und fing 
einige Mauren von feiner Bande, konnte ihn ſelbſt 
aber nicht erreichen. Das Dorf wurde den Soldaten 
zur Plünderung übergeben und ſchließlich verbrannt. 


Eli, der nach Cayor entflohen war, wurde von Häupt⸗ 


7 


fingen des Roſambour vertrieben. Am 21. kehrte die 
Colonne nach St. Louis zurück. 

Guizots Rede bei Aufnahme Biots in die Aka⸗ 
demie hat begreiflicher Weiſe großes Aufſehen erregt. 
Selbſt die politiſchen Gegner Guizot's beeilen ſich ihre 
Verwunderung auszudrücken, und die Regierungsblätter 
ſind klug genug, über gewiſſe Stellen großmüthig weg⸗ 
zugehen; ein gewiſſer Joucieres in der „Patrie“ verſt⸗ 
chert fogar, man müſſe einem Manne, der von der 
Gegenwart nichts verſtehe, etwas zu Gute halten. 
Armer Guizot! Nur St. Beuve macht einige ernſte 
Ausſtellungen im Moniteur; der Mann thut was ſei⸗ 
nes Amtes iſt. Da Biot der Nachfolger des Herrn 
v. Lacretelle, und dieſer nicht bloß Geſchichtſchreiber der 
Franzöſiſchen Revolution war, ſondern auch zu verſchie⸗ 
denen Malen eine politiſche Rolle geſpielt hatte, ſo 
fehlte es Herrn Guizot nicht an Gelegenheit zu An⸗ 
ſpielungen, welche ſehr lebhaft beklatſcht wurden. Bei 
der erſten Revolution verweilte er nicht lange, „er will 
nicht in jene Orgien des Verbrechens dringen, ſelbſt 
wenn er dort Proteſtationen der Tugend begegnet;“ 
vom erſten Kaiſer ſpricht er mit großer Achtung, ohne 
dem zweiten Kaiſer dadurch Urſache zu geben, ihm 
dankbar dafür zu fein; er conſtatirt die hiſtoriſche 
Thatſache von Neuem, daß mit dem Königthum die 
Freiheit nach Frankreich zurückkehrte, aber ſeinem eigen⸗ 
thümlichen, vermittelnden Charakter getreu, beſchuldigt 
er das Königthum nicht weniger als die Freiheit, den 
Untergang beider herbeigeführt zu haben; er wirft end⸗ 


herab. Doch der Kaſak hielt die Stange mit dem 
Fiſche immer feſt, plätſcherte im Waſſer ſo gut es 
gehen wollte, und da er ſich zuletzt dem Rande des 
Eiſes etwas näherte, ſo wurde ihm ein langer Haken 
vorſichtig in die Kleider gehakt, und nun Menſch und 


‚DH. find am 7. d. in ſchicke der Menſchheit von Neuem anzuſtreben.“ — Auch 
Großfürſt Conſtantin wird nach Prinz Napoleon wohnte der Sitzung bei. 


Der Papſt hat aus Anlaß der Ermordung des 
Erzbiſchofs von Paris nachſtehendes Schreiben an den 
Biſchof von Tripoli, einen Verwandten Sibour's, 
gerichtet: 

„Ehrwürdiger Bruder, meinen Gruß und apoſtoliſchen Se⸗ 
gen. Welch großer Schmerz Deine Seele zeriſſen haben muß, 
als unſer ehrwürdiger Bruder Maria Dominique Auguſt Sibour 
Erzbiſchof von Paris, an den Verwandtſchaftsbande Dich bin⸗ 
den, von der kirchenſchänderiſchen Hand eines verabſcheuungs⸗ 
würdigen Prieſters grauſam tödtlich getroffen wurde haben wir 
leicht verſtanden nach der außerordentlichen Betrübniß, die unſer 
Herz durchdrang, als wir ein, ſo bedauerliches Ereigniß erfuh⸗ 
ren. Unſre Betrübniß verdoppelt ſich beim Leſen des Schreibens, 
welches Du an uns gerichtet, aus welchem hervorgeht, daß Du, 
von Krankheit niedergebeugt, dieſe ſchmerzliche Heimſuchung zu 
ertragen hatteſt. Aber ein großer Troſt in dieſem Unglücke für 
uns und für Dich iſt die feſte Hoffnung, daß der Verſtorbene, 
von den irdiſchen Feſſeln befreit, im das himmliſche Reich ein⸗ 
ging. In der That 2 te er während ſeines Lebens, ſowohl 
uns ſelbſt, als dem apoſtoliſchen Stuhl eine beſondere Beben 
er zeichnete ſich durch Frömmigkeit, Eifer und andere cult 
Tugenden aus. Er arbeitete an dem Heile der Heerde, welche 
ihm anvertraut war, mit ſolchem Eifer, ſolcher Sorgfalt, daß 
wir das fromme Vertrauen hegen, daß er jetzt der ewigen Gluͤck⸗ 
ſeligkeit genießt. Dich fordern wir auf, deine Geſundheit zu 
pflegen, und hoffen ſie mit Gottes Hülfe bald hergeſtellt zu ſehen. 
Dies wünſchen wir innigſt, indem wir dich einer befondern Zu⸗ 
neigung verſichern. Empfange als deren Beweis den apoftoli- 
ſchen Segen, den wir dir aus vollem Herzen ertheilen.“ 

Gegeben zu Rom bei St. Peter, 22. Januar 1857, im 11. 
Jahre unſeres Pontificats. Pius IX., Papſt. 

Paris, 8. Februar. [Journalrevue.] Die 
Schwierigkeiten, welche die allgemeine Aufmerkfam⸗ 
keit nach dem Pariſer Frieden ſtets wach gehalten, 
ſind nach und nach ausgeglichen, und es ſcheint — mit 
Ausnahme von internationalen Fragen — daß man 
auf dem Punkt der Ruhe, von welchem Europa ſeit 
einiger Zeit entfernt war, angekommen iſt. Rußland 
hat die Schlangeninſeln verlaſſen; die Grenzregulirung 
ſchreitet ſchnell und ohne Störung vorwärts; die eng⸗ 
liſch⸗perſiſche Differenz befindet ſich auf gutem Wege 
der Ausgleichung; Frankreich und England ziehen ges 
meinſchaftlich ihre Beſatzungen aus Griechenland zurück; 
vor dem Ende des nächſten Monats wird Oeſterreich 
ſeine Truppen aus den Donaufürſtenthümern und 
England ſeine Schiffe aus dem ſchwarzen Meere zurück⸗ 
berufen haben. Einzig und allein die Neuenburger 
Angelegenheit, welche ſich noch vor kurzer Zeit auf 
ebenſo gutem Wege wie die übrigen befand, macht eine 
Ausnahme. Die Schweiz verweigert mit einer unvor⸗ 
geſehenen Hartnäckigkeit die Annahme der Bedingun⸗ 
gen, unter welchen der König von Preußen ſeine 
Souveränetätsrechte über Neufchatel aufgeben will; 
aber dennoch hofft man, daß alle dieſe von der Schweiz 
ausgehenden Schwierigkeiten nicht ſolchen Einfluß üben 
werden, daß die Unterhandlungen unterbrochen würden; 
jedenfalls bleibt es ſehr betrübenswerth, dieſe Ange⸗ 
legenheit ſo in die Länge gezogen zu ſehen. Nach dem 
Conſtitutionnel ſendet Preußen zu dieſen Verhandlun⸗ 
gen mit dem Dr. Kern noch eine hochgeſtellte Perſon, 
deren Name noch unbekannt, nach Paris. — Der Con⸗ 
ſtitutionnel beſchaftigt ſich heute mit der öſterreichiſchen 
Preſſe. unſere Betrachtungen über die Haltung der 
öſterreichiſchen Journale“, ſagt er, „haben natürlicher 
Weiſe Seitens dieſer Blätter mehr oder weniger leb⸗ 
hafte Erwiderungen zur Folge gehabt. Mehrere klagen 
uns an, das, was wir aus ihnen wiedergegeben haben, 
falſch überſetzt und ihren Gedanken entſtellt zu haben, 
indem wir nur Auszüge veröffentlichten. Dieſes iſt in 
Anbetracht des beſonderen Styls, der dieſe Blätter 
auszeichnet, zu viel verlangt. (2) Wir beſchränken uns 
nur darauf, zu ſagen, daß wir wörtlich überſetzt haben, 
und daß die Stellen, die wir ihnen entnommen haben, 
keines Commentars bedurften. Nichts als das Inter⸗ 
eſſe unſerer Leſer veranlaßte uns zu dieſer Mäßigkeit 
der Citationen, die uns als eine macchiaveliſtiſche Be⸗ 
rechnung vorgeworfen wird. 

Nach Berichten aus Spanien hat die Regierung die 


Behörden angewieſen, mit aller Strenge die Einfüh⸗ 


rung der Bibeln von der fogenannten „Bibelgeſellſchaft“ 


ren. Die gefangenen Fiſche werden nun grö i 

in das Innere des Reichs geſendet, der De e 
und die DET aber in ganz Europa herum ver: 
ſchickt. Die Winterfiſcherei if nun beendet und erſt 
im nächſten Frühjahr, wo wieder neue Schaaren von 
Fiſchen aus dem Kaspiſchen Meere aufwärts in den 


Fiſch zuſammen unter grenzenloſem Jubel aufs Eis] Fiſch 


ezogen. Da nun das Kunſtſtück ſo wunderbar ge⸗ 
glück war, ſo wurde eine große Eisſcholle abgetrennt, 
mehrere Kaſaken ſprangen darauf, um den Feind mit⸗ 
ten im Fluſſe anzugreifen. Dieſer Fiſchfang war nun 
wohl mühevoll und ungewöhnlich, aber doch machte er 
den Kaſaken eine allgemeine Freude, da das Allerhöchſte 
Präſent nun zur beſtimmten Zeit abgeſendet werden 
konnte. Iſt der Fiſchfang endlich an einem Tage 
beendet, fo begibt ſich Alles ins Lager, es wird gegeſſen 
und getrunken, gekauft und verkauft, Fiſche eingeſalzen 
und Kaviar gemacht. Die Tages ⸗Ereigniſſe werden 
dann vielfach beſprochen, wird gelacht und gejubelt und 
die ufer des Urals ertönen oft von den heimathlichen 
Klängen des Geſanges, bis endlich ermattet von der 
Arbeit Alles in Schlummer ſinkt. Doch kaum graut 
der Morgen, ſo wird auch ſchon aufgebrochen, man 
zieht ſtromabwärts nach einer neuen Station, auf wel⸗ 
cher die Fiſcherei eben fo wie am erſten Tage wieder 
durch einen Kanonenſchuß eröffnet wird. In dieſer 
Weiſe rückt man alle Tage weiter vor, bis endlich der 
ganze Strom, ſo weit es beſtimmt, völlig abgefiſcht 
ward, und alle Kaſaken in ihre Wohnungen zurückkeh⸗ 


Strom ziehen und alle Gewäſſer ſich aufs Neue füllen 
beginnt das luſtige Fiſcherleben 3 55 * a . 


(Rig. Ztg.) 


Vermiſchtes. 


— Auf den Bällen der Giaurs in Conſtanti it⸗ 
her wohl auch Türken aber noch keine Türfinnen Dead 2 
wird auch letzteres geſchehen; in den Harems üben f die weibli⸗ 
chen Füßchen. ſchon auf Walzer, Polka und Quadrillen, und die 
Frauen im Oriente verſtehen ſich auch auf Sophiſtereien von Na⸗ 
tur aus. Ihnen iſt der Schleier geboten. Siehe da! Was if 
denn die N Ar als der Schleier, und ſomit ſind ſie ent⸗ 
ſchloſſen, auf ; ae en zu erſcheinen. Ein ſolches Raiſonne⸗ 
ment bildet hi ſchönſte Seitenjtu zu dem Branntweintrinken 
mancher Türken, die aber keinen Wein trinken, weil der Koran 
dieſes berauſchende Getränk verbietet. 
Aus A 7. Februar, wird uns gemeldet: Ein jun⸗ 
er, als jovialer Geſellſchafter ſehr beliebter Kaufmann, beſuchte 
den jüngsten, Ball im Prater, man ſah ihn dort mit „ verſchiede⸗ 
nen Damen“ ſich gut unterhalten. Geſtern ſpülte die Iſar feinen 
Leichnam aus der noch in voller Ballkleidung und ſogar mit 
den weißen Glaceehandſchuhen angethan war. Man vermuthet, 
daß Kaſſaveruntreuung den Unglückſeligen zum Selbſimorde ver⸗ 
leitet habe. 
— 


zu verhindern; der Beſitzer einer Bibel wird beſtraft.] Vertrag gefchloffen. Im Artikel 1 übernimmt Däne⸗ 
Man en viel 950 3855 Bildung eines Colonial⸗ mark die Verpflichtung, keine irgend welche Abgabe 

iniſteriums, eie Independance belge glaubt aber nicht für Zoll, Leuchtfeuer u. f. w. auf den bezeichneten 
daran, weil Spanien momentan nicht in der Lage] Waſſerſtraßen zu erheben, ſei es, daß die Schiffe die 
wäre, die hiezu nöthigen Geldopfer zu bringen. . 

Das Journal des Debats berichtet von einer bluti⸗ 
gen Colliſion, welche zwiſchen einem kaiſerl. franzöſiſchen 
Schiffe und einigen cochinchineſiſchen Schiffen ſtattge⸗ 
funden hat. Ein Brief aus den indiſchen Gewäſſern 
beſtätigt dieſe Nachricht und giebt an, daß es ſich um 
eine Demonſtration der „Catinat gehandelt habe, 
welche dieſes Schiff gegen die Stadt Touran machen 
wollte, weil dieſe ſich geweigert habe, ein kaiſerlich fran⸗ 
zöſiſches Schreiben im Empfang zu nehmen; das fran⸗ 
zöſiſche Schiff hat den Sieg davon getragen, auf beiden 

eiten gab es Todte und Verwundete. Dieſe Thot⸗ 
ſache dürfte dem Gouvernement doch die Veranlaſſung 
geben, ſeine Expedition für die chineſiſchen Gewäſſer 
zu vergrößern. 


Großbritannien. 


London, 7. Februar. Wie der „Morning Adver- 
tifer erzählt, hätte der läſterzüngige Sir Robert Peel 
Vergebung erlangt und behält ſeinen Poſten in der 
Admiralität. Die Königin ſelbſt war es, die das Un⸗ 
ziemliche ſeines burſchikoſen Reiſeberichts mit ſeiner 
Entlaſſung ſtrafen wollte, aber ein im Oberhauſe 
ſitzender Miniſter verwendete ſich bei Lord Palmerſton 
und dieſer wieder bei der Monarchin. und dieſe ließ 
Gnade für Recht ergehen und Sir Robert hat die 
3 bekommen, ſeinen Poſten zu behalten, ſich 
aber nicht wieder mit humoriſtiſchen Vorleſungen abzu— 
geben. Wenn etwas an dieſem Ausgange glaublich 
ft, fo wär's die Bereitwilligkeit Sir Robert's nach ſol⸗ 


Dänemark nur vorbehält, durch beſondere Ueberein⸗ 
künfte die fiscaliſche und Zollbehandlung (mit Aus⸗ 
ſchluß jeder Durchſuchung und jedes Aufenthaltes) der 
Schiffe, welche Staaten angehören, die an dem Ver⸗ 
trage nicht Theil nehmen, zu regeln. Ferner werden 
Schiffe, die in däniſche Häfen ein⸗ oder von dieſen 
Häfen auslaufen, gleichviel, ob ſie dort Handel getrie⸗ 
ben haben oder nicht, von jeder Abgabe für Leucht⸗ 
feuer u. ſ. w. befreit, in fo fern dieſe nicht den Cha⸗ 
rakter einer beſonderen Hafen- oder e er hat. 
Nach dem Art. 2 verpflichtet ſich Dänemark, die be⸗ 
ſtehenden Leuchtfeuer, Baken u. ſ. w. am Eingange 
oder in der Nähe ſeiner Häfen, ſo wie längs ſeiner 
Küſten im beſten Stande zu erhalten, die Aufſtellung 
und Geſtalt dieſer Feuer u. ſ. w. auch, wie bisher, 
je nach dem ernſtlich beachteten Bedürfniſſe der Schiff⸗ 
fahrt zu modificiren oder zu vermehren, ohne daß aus 
dieſem Allem für die fremden Marinen irgend eine 
Laſt erwachſen darf; den Lootſendienſt, wie bisher über- 
wachen zu laſſen, ſo zwar, daß derſelbe für die Schiffe 
facultativ bleibt, daß nur mäßige Lootſen⸗Gebühren, 
in keinem Falle höhere als die beſtehenden, überhaupt 
nur nach dem auch für die däniſchen Schiffe beſtimm⸗ 
ten Tarif erhoben werden dürfen; jedem Privat-Unter- 
nehmer, däniſchem wie ausländiſchem, zu geſtatten in 
dem Sund und den Belten Schiffe zu halten zum 
Schleppen der Fahrzeuge, die ſich deren bedienen 
wollen; endlich auf alle Straßen oder Canäle, welche 
Nordſee und Elbe mit der Oſtſee verbinden ober ver- 


Straßen nur durchfahren oder dort ankern, wobei ſich 


tiſchen Regierung wegen einer Telegraphenlinie von 


Alexandria bis zum rothen Meere und unterſeeiſch von 
Suez bis Koſſeir. Er erhielt von Sald Paſcha die 
Conceſſion, welche mittelſt eines Firmans des Sultans 
beſtätigt wurde. Im März 1856 wurde auch die Be⸗ 
willigung für die Linie von Koſſeir bis zum ſüdlichſten 
Ende des rothen Meeres, von der ägyptiſchen und tür⸗ 
kiſchen Regierung ertheilt. Der elektriſche Draht ſoll 
nun folgende Richtungen einſchlagen: Die der ottoma⸗ 
niſchen Regierung gehörende Linie wird ſich von Kon— 
ſtantinopel bis zum Cap Helles an der äußerſten 
Spitze der Dardanellenſtraße hinziehen, wo der unter— 
ſeeiſche Telegraph des Hrn. Gisborne beginnen würde. 
Vom Cap Helles wird das Tau über Chios und 
Rhodus nach Alexandria geleitet; von Chios nach 
Smyrna dürfte ein Seitenſtrang gelegt werden. In 
Aegypten ſoll der Telegraph von Alexandria über Cairo 
und den Iſthmus nach Suez geleitet werden. Hier 
würde er ſich unterſeeiſch längs der weſtlichen Küſte 
des rothen Meeres bis Koſſeir hinziehen und dort das 
Meer überſchreiten, Gedda berühren und im Süden 
längs der öſtlichen Küſte irgend einen Punkt von 
Vemen erreichen. Sobald die Meerenge und das Cap 
Babelmandeb überſchritten iſt, verfolgt das Tau die 
Küſte Südarabiens mit den Zwiſchenſtationen, als 
welche vor der Hand Ras Charma auf den der oſtin— 
diſchen Compagnie gehörenden Kuria⸗Moria-Inſeln, 
und Ras⸗el-Had auf dem Gebiete des Imam von 
Maskat genannt werden. Von Ras⸗el⸗Had am Ein⸗ 
gange des indiſchen Meeres und des perſiſchen Golfs 
wird der Telegraph Kurratſchi, im Norden der Indus⸗ 
Mündung in der den engliſchen Beſitzungen einverleib- 
ten Provinz Sind erreichen. 

Aus Marſeille, 7. Febr., wird die Ankunft des 
Poſtdampfers mit Konſtantinopler Nachrichten vom 


fl. Im Vorjahre 1,172,700 fl. 
266,486 fl. größer. 


Handels: und Börfen-Machrichten. 


Von Seiten der Wiener Handelskammer ift vor Kurzem 
eine ſehr ſchätzenswerthe Arbeit veröffentlicht worden, die auch in 
weiteren Kreiſen bekaunt zu werden und namentlich allen übrigen 
Handelskammern der Monarchie zur Nachahmung empfohlen zu 
werden verdient. Es iſt dies der ſtatiſtiſch⸗topographiſche Bench 
über die Benützung der Berge und flieſſenden 
Wäſſer in Nie der⸗Oeſter reich für die Landwirthſchaft und 
Industrie. Der uns vorliegende, gegen 600 Seiten arte Band 
behandelt den Kreis unter dem Wiener Walde, und zeichnet ſich 
eben ſowohl durch Gründlichkeit wie Verläßlichkeit äußerſt vor⸗ 
theilhaft aus. Der Bericht enthalt zuvörderſt äußerſt genaue 
Nachweiſungen über die Bedengeſtaltung, über die Geſteinbeſchaf⸗ 
ſenheit und die fließenden Wäſſer in Niederöſterreich, über die vor⸗ 
handenen Lager von nutzbaren Geſteinen und die derzeit betriebe- 
nen Steinbrüche und Bergbane, über die Kalk⸗ und Ziegelbrenne⸗ 
rei, über die Bewaldung und Verwerthung der Holzprodukte ar. 
über das örtliche Vorkommen von Arzenei⸗ und anderen Nutz⸗ 
pflanzungen, über die Benützung der vorhandenen Flüſſe und 
Bäche für die Landwirthſchaft und Induſtrie, über den Betrieb der 
Mühlen, über vorkommende Ueberſchwemmungen, Fiſcherei sc. 
Nebſt einer vollſtändigen Topographie des Landes enthält, der Be⸗ 
richt noch verläßliche Notizen über die Beſteuerungs⸗Verhältniſſe, 
die Vertheilung und Benützung der 88 epi über den Ernte 
Ertrag in den Jahren 1854 und 1855, endlich eine für die Wahr⸗ 
nehmung der örtlichen Culturzuſtände geeignete Ueberſicht fänm t⸗ 
licher Handels- und Gewerbsunternehmungen, Alles nach den ein: 
zelnen politischen Amtsbezirken geordnet, und zum größten Theil 
aus offieiellen Quellen geſchöpft. 

— Nach dem letzten Ausweiſe der Betriebs⸗Einnahmen der k. k. 
priv. öſterreichiſchen Staatseiſenbahngeſellſchaft vom 20. Jänuer 
bis 4. Februar 1857 beliefen ſich dieſelben auf der nördlichen Li⸗ 
nie auf 90,878 fl. auf der Südoſtbahn auf 73,611 fl. und auf 
der Wien⸗Reu⸗Szönyer⸗Bahn auf 18,930 fl. Im Ganzen auf 
183,419 fl. Im Vorjahre auf 211,330 fl. Im Jahre 1855 be⸗ 
trugen dieſelben 173,624 fl. Befördert wurden auf der nördlichen 
Linie 13,028 Perſonen, 195,731 Ctnr. 99 Pfd.; auf der Südoſt⸗ 
bahn 13,261 Perſonen,. 102,502 Ctr. 13 Pfd., und auf der Wien⸗ 
Neu⸗Szönver⸗Bahn 4778 Perſonen, 61,409 Ctr. 10 Pfd. Vom 
1. Jänner bis 4. Februar 1857 betrugen die Einnahmen 906214 
Letztere waren demnach um 


en Vorgängen im Amte zu bleiben. 

Die „Times“ bringt einen Auszug aus Briefen 
von Officieren der Armee und Flotte über die Ein⸗ 
nahme von Buſchir, die ihr zahlreich, wie fie ſagt zu— 
gekommen ſind, indeß wenig neues zu dem was man 
chon wußte berichten. Dieß erhellt auch aus ihrem 
uszug; einiges daraus uag indeß hier Platz haben 

en früheren Angaben entgegen erklärten alle Officiere 
as Klima von Buſchir fuͤr geſund, und klagen nur 

r jetzt über ziemlich ſcharfe nächtliche Kälte. Auch 
cheint das Land nicht ſo ganz öde zu ſein wie anfäng⸗ 
ich behauptet wurde. Daſſelbe iſt zwar bei der Bucht 
von Halila eine Sandwüſte mit wenig Vegetation, die 

Mgegend des portugieſiſchen Forts dagegen beſteht 
zus einer Menge von Gärten mit Brunnen u. ſ. w. 

arrak wird als wüſt beſchrieben; es habe nur Werth 
durch ausgezeichnetes Trinkwaſſer. — Im portugieſi⸗ 
Er Fort fanden die Engländer 82 todte Perſer und 
1 enge zurückgelaſſener Verwundeter. 

Ja us Amerika reichen die Nachrichten bis zum 25. 

deter; der Senat der vereinigten Staaten hat jetzt 

10 ſinitiv die Unterftügungen für den unterſeeiſchen Te: 

ben welcher Amerika mit Europa verbinden ſoll, 
gt. 5 

Die Dampfcorvette 
laſſen, um fi 

Der Pylades, Terrible, Nemrod und Cyclops ſind 


Salamander hat Sheerneß ver⸗ 


nach dem perſiſchen Golfe zu begeben, [den Modus der 


binden werden, die Befreiung von den Abgaben aus⸗ 
zudehnen, welche jetzt auf einigen dieſer Straßen die 
inländiſchen oder fremden Waaren genießen, deren Liſte 
beizufügen ſein wird. Spätere ähnliche Befreiungen 
für andere Gegenſtände werden von Rechts wegen auf 
alle oben bezeichneten Straßen Anwendung finden. 
Weiter übernimmt Dänemark die Verpflichtung, die 
Tranſit⸗Abgabe für die Waaren, welche derſelben jetzt 
unterliegen, auf denſelben Straßen und Kanälen auf 
den gleichmäßigen Tarif von höchſtens ſechszehn däni⸗ 
ſchen Schillingen für fünfhundert däniſche Pfund herab: 


uſetzen. Sollte dieſer Tarif noch mehr herabgeſetzt 
= fo wird Dänemark alle Staaten vollkommen 


ichmäßig mit den am meiſten begünſtigten behandeln. 
e 3 ſollen die 5 beſtimmten Ver⸗ 
pflichtungen vom 1. April 1857 an in Kraft treten. 
— Art. 4 enthält die Gegenverpflichtung der contra⸗ 
hirenden Staaten. Sie beſteht in der Zahlung von 
30,570,698 Reichsthalern, deren Repartition aufgeführt 
wird, an Dänemark. Jeder Staat iſt eventuell nur 
für feine Quote verantwortlich. — Dieſe Summen 
ſollen nach Art. 5 in 20 Jahren und 40 gleichen 
ſemeſtriellen Zahlungen abgetragen werden. — Im 
Art. 6 verpflichtet ſich jede der contrahirenden Regie⸗ 
rungen, durch ein Special⸗-Abkommen mit Dänemark 
a Zahlungen zu beſtimmen, ſo wie die 
Art und Weiſe des Umtauſches der daͤniſchen Münze 


— Das Handelsminiſterium hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Miniſterium des Innern und dem Armee-Obercommando über 
Einſchreiten des Verwaltungsrathes der k. k. priv. ſüd⸗ norddeut⸗ 
ſchen Verbindungsbahn der genannten Geſellſchaft die Bewilligung 
zu den Vorarbeiten für eine von Schwadowitz über Trautenau 
und Schatzlar bis an die boͤhmiſch⸗preußiſche Gränze zu führende 
Locomotiv-⸗Eiſenbahn im Sinne des Eiſenbahn⸗Conceſſtonsgeſetzes 
vom 14. September 1854 ertheilt. Dieſe Vorarbeiten werden 
binnen Jahresfriſt zu beendigen fein. 

Breslau, 7. Februar. (Wollbericht.) In dieſer Woche 
war das Geſchäft minder lebhaft, als in der vorigen, und ſind 
nur 550-600 Ginr. verkauft worden. — Man zahlte für ruſſi⸗ 
ſche Kamm⸗ und Tuchwollen in den 70er Thalern, für dergleichen 
Charkower Fabrikwäſche bis über 110 Thlr.; für polniſche Ein⸗ 
ſchuren in den SOern; für Gerber: und Schweißwollen von 68 
bis 73 Thlr. und für die ungariſche Ein- und Zweiſchuren in den 
Sechziger Thalern. — Neue Zufuhren haben 600 Etnr. nicht 
überſtiegen. 

Breslau. 9. Februar. (Producten⸗Börſen⸗Bericht.) 
An der heutigen Börſe war Roggen bei flauer Stimmung auf 
alle Termine ſehr ſtark ausgeboten, es wurde jedoch nur Früh⸗ 
jahr gehandelt, Februar 39 Thlr., März 39%, Thlr., März ⸗ 
April 40 Thlr. ſämmtlich Brief, Frühj. 41¼ —40¾—40 Thlr. 
bez., Mai⸗Juni 42 Thlr. Br., Juni⸗Juli 42 ½ Thlr. Br. 

Spiritus war zu weichenden Preiſen ziemlich belangreiches 
Geſchäft loco zum Umſtich 10°, Thlr. been, loco 11 Thlr., 
x Frl. 15 175 11, as az 1 11 . gl Ju 

ial⸗ rühj. 11¼0—11/ö.— 7 r., Mai⸗Juni Thlr., Juni⸗ 
Local · und Provinzial Nachrichten. Juli 117, Thlr., ſämmtlich bez. und mehr Brief als Geld. - 

Krakau, 10. Februar. Geſtern hat der zweite Ball bei Rohes Rüböl geſchäftslos, loco 161 ¼ Thlr., Februar 
dem Landespräſidenten dem Grafen und Herrn zu Clam⸗Mar⸗ 16%, Thlr., Frühj. 17 Thlr. ſämmtlich Brief. (Schleſ. Ztg.) 
tinitz flattgefunden. Derſelbe war von dem Adel der Stadt und Wien 


10. Februar. (Schlachtvieh markt.) Aufgetrieben 
Umgegend noch zahlreicher beſucht und daher noch glänzender, als] wurden 1914 Stück, und 6a 1 Stück auf dem Platze ver⸗ 


29. Januar gemeldet: „In der türkiſchen Hauptſtadt 
war eine Wiener Depeſche eingetroffen, wonach die 
Räumung der Donau- Fürſtenthümer am 24. März 
erfolgen ſollte. Die türkiſchen Truppen, welche in 
die Fürſtenthümer rücken ſollen, ſollen erſt nach dem 
Abmarſch der Oeſterreicher die Donau paſſiren. Die 
Frage wegen Vereinigung der Donau-Fürſtenthümer 
gewinnt in Konſtantinopel an Terrain, und man glaubt, 
dieſelbe werde in den Divans die Majorität erhalten. 
Die Pforte beſchränkt ſich jetzt darauf, daß ſie nicht 
zugeben will, daß ein fremder Prinz zur Regierung 
berufen werde. (2) Die Pforte hat amtlich Befis vom 
Donau-Delta ergriffen. Da die Pforte die Entſchei— 
dungen der Hoſpodaren der Moldau und Walachei, 
wodurch eine Anzahl von Bürgern beider Fürſtenthü⸗ 
mer des Landes verwieſen werden, für geſetzwidrig 
hält, ſo hat ſie dieſen Verbannten den Eintritt in die 
Donau-⸗Fürſtenthümer wieder geſtattet. Ein Entwurf 
zu großen Eindeichungs⸗Arbeiten am Euphrat iſt nach 
London abgeſchickt worden. 


in fremdes Geld, und endlich den Modus der Amorti⸗ 
ſrung, deren Recht ſich jeder Staat vorbehält. — 
Art.? beſtimmt, daß die Ausführung der gegenſeitigen 
Verpflichtungen den conſtitutionellen Formen unter: 
geordnet bleibt, welche in jedem Staate maßgebend 
ſind, und deren Anwendung in möglichſt kürzeſter Friſt 
herbeizuführen die contrahirenden Theile ſich verpflichten. 


—, eg ifft die Unterzeichnung und die Ratifi— 
kationen betrifft di zeichnung fi 


von Portsmuth nach Canton abgegangen. 


Dänemark. 


„Folgende Analyſe des Vertragsentwurfes über Bes 
ſeitigung des Sundzolles und Herabſetzung des Tranſit⸗ 
zolles auf den Straßen zwiſchen der Nord: und Oſtſee 
wird der „Köln. Ztg.“ aus Stockholm, 26. Jänner, 
mitgetheilt: England, Frankreich, Preußen und Oeſter⸗ 
teich haben ſich über dieſen Entwurf verſtändigt. Auch 
mehre Staaten zweiten Ranges haben ſich damit ein⸗ 
verſtanden erklärt. Rußland hatte im Voraus für 
den Fall, daß die anderen Staaten eins würden, ſeinen 
Beitritt zugeſagt. Dänemarks ſchließliche Zuſtimmung 
endlich wird nicht bezweifelt, ſeitdem es England ge⸗ 
lungen iſt, den däniſchen Widerſtand gegen die Herab⸗ 
ſetzung des Tranſitzolles zu überwinden. 

Aus der Einleitung des Vertragsentwurfes, welcher 
acht Artikel enthält, geht hervor, daß nicht nur die 
ewige Beſeitigung jeder Abgabe auf die Schiffe und 
deren Ladungen, welche durch den Sund und die Belte 
gehen, feſtgeſetzt wird, ſondern auch die Herabſetzung 
es Tranſitzolles auf den Straßen, welche Nordſee 
und Elbe mit der Oſtſee verbinden. Zu dieſem Zwecke 
Aben die contrahirenden Theile den gegenwärtigen 


* 


Türkei. i ; 


Eine der merkwürdigſten Unternehmungen, welche 
man vor zehn Jahren vielleicht für ein Hirngeſpinnſt 
gehalten haben würde, geht der Verwirklichung entge⸗ 
gen; die Verbindung unſeres Welttheils mit Oftindien 
mittelſt des elektriſchen Telegraphendrahtes. Sechzehn 
Monate ſchreibt man der „Trieſter Ztg.“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel, haben die betreffenden Unterhandlungen 
hier wie in Aegypten in Anſpruch genommen, ſie ſind 
aber nun ſoweit gediehen, daß die Ausführung keinem 
Zweifel mehr unterliegt. Bereits im März 1855 hatte 
die ottomaniſche Regierung Herrn Lionel Gisborne die 
Bewilligung zur Errichtung eines unterſeeiſchen Tele⸗ 
graphen von Cap Helles bis Alexandria ertheilt. Herr 
Francis Gisborne verwendete ſich hierauf bei der ägyp⸗ 


bei Bere tyt und bei dem Felſen Facmich, der kleine Rothfelſen 
in den Pieninen, Pieniner Strom und Schloß der heil. Kuni⸗ 
gunde, Sokolic in den Pieninen, eine zweite Anſicht davon von 
Stud inti aus. 


Kunſt und Literatur. 


Dem literariſchen Appendir des neueſten Monatsheits des , 2 
Gas entnehmen wir folgende auch für weitere Kreiſe Intereſſef . Von den bereits auch von uns erwähnten Publicationen 
letende Notizen aus der jüngsten polniſchen Literatur undſ führen wir zur Vervollſtändigung an: Helcel's „Denkmäler der 
tiſtit. polniſchen Geſetzgebung“ J. Theil in 4to faßt 80 und einige 
Kratau. Unter dem allgemeinen Namen Czytelnia domowa| Druckbegen. — Der erſten Serie der „Bilber aus den Sitten 
en dausbibliothel — werden in der hieſtgen Buchhandlung] des gandvoltes⸗ von W. Wielogloski, Eigenthümer der hiefigen 
— Julius Wildt die ausgezeichneteren Producte der deutſchen, Buch andlung und des Verlages für katholiſche Bücher, die, be⸗ 
ſchen ichen, engliſchen, ſchwediſchen, ruſſiſchen, ungariſchen, böhmi⸗ er e beendigt, ſchon vergriffen war und eine zweite Ausgabe 
N Literatur erſcheinen. Namen, wie L. Schücking, B. v. Guſek,] nöthig machte, folgten bereits Bilder „des ländlichen Hausweſens “. 
ow, Theoder Mügge, Laube, Prokeſch v. Bien, Koenig,] die nen Figuren der Vorwerks- Welt, wie Wirthin, Müller ꝛc. 
zow, Ermund About, Bernard, Montepin, Karr, Sandeau,] darſtellend. Die bald erſcheinenden Bilder aus dem herrſchaft⸗ 
er Stowe, Dickens, Thackeray, Poe, Cantu, Bremer, Fly⸗ Dam Hausweſen, das Kammermädchen, den Amtmann ıc. ſtiz⸗ 
dere, Carlen, Jolai, Eötwöe, Joſika, Gogol, Solohub u. ſ. w. wer⸗ freud, werden dieſe vollſtändigſte Gallerie der dörflichen Welt, 
— arin ihre Vertretung finden. Den Anfang macht bie Ueber⸗] die a flamändiſcher Treue gezeichnet iſt, ſchließen. Bei 
dedung des berühmten Remans der Frau Veecher Stowe: Dred.] Budweiſer erſchienen die beiden e e des Profeſſors des 
verre Preis iſt ſehr zugänglich — 12 Theile nur 5 fl. CM. In Kirchenrechts jr, jur. F. Slotwinski: Die Geſchichte des all⸗ 
Haſchiedenen Gegenden des Landes erſcheinen von der kunſtgeübten er Teivenfiner Concil's. Ueber die Lehre Ronge's und 
wand geſchickter Zeichner Albums mit Anſichten einer vielleicht] Czerekis. — Daß man in Deutschland ſich jetzt mehr mit der 
Poder maleriſchen Natur, als die nahe der Karpathen oder des] Uebertragung polni cher Sachen beſchäftigt, beweist außer der in 
Wgörze, hier blieb dieſes Feld mehr oder weniger unbebaut. i deutſch erſchienenen Biographie Adam Mickiewiez's von L. 
letzt gibt der Eigenthümer der bekannten Bäder von Szezaw⸗] S., Aberſetzt von Pm und anderem auch der in Stuttgart edirte 
nach DT Szalej, ſelbſt Artiſt, ein um von Szezawnie deutſche Dworzanin von Görnickt unter dem Titel: Der Pol⸗ 
ach Zeichnui heraus. Die auf niſche emokrit als Hofmann. 


eichnungen eigener Arbeit hei „Die Ausführun | ! i 
— — it der — üglichen Wiener lithographiſchen Naſtall in der Druckerei des Czas iſt bereits der 9. Theil der 
Sep arten Röſch und heim anvertraut. Die beiden erſten] volumtindfen Geſchichte der Polniſchen Literatur von 
e 


acht mit hiſtoriſchem Tert verſehenen Anſichten beſtehend,] Wiszniewaki und ugleich der 10., einen genauen Katalog der in 

S urzem en, enthalten: 1) Die Wade ale von] den 9 Theilen Aalhalknen Namen und Gegenſtände umfaſ⸗ 

N Monie, 2) Dorf Friedmann, 3) Sc Gpersgtyn, 4) Schloß send, erſchienen. ; 

Rei 5) Kirchhof Roth⸗Kloſter, 6) Schloß Lubowing von der In der ſchönen Sammlung deutſcher Poeſien Cameen von 

nen eite, 7) Dasſelbe von Süden, 8) Podoleniet mit dem Pija⸗ W. Conſtant, in Düſſeldorf erſchienen, befindet ſich eine gelungene 

reg Kloster. In weiteren Heften erſcheinen die Anſichten: Das Uebertragung des Farys von Mickiewiez. Es iſt dies dieſelbe 
che Kloster, die Felſen von Grabezych, der Fall des Dunajee] Feder, die das liebliche Poem: Von einer verſchollenen 


der erſte am 19. v. M. abgehaltene. e 
+ Die allerhöchſte Huld, welche dem als Interims⸗Corps⸗ 
Commandanten in unſeren Mauern verweilenden Herrn Feld 
marſchall⸗Lieutenant Baron Barco durch Verleihung der Inha⸗ 
berswürde des Huſaren⸗Regiementes Prinz von Bayern Nr. 3 
u Theil geworden, hat eine erfreuliche Gelegenheit zur Kundge— 
bung der allgemeinen Verehrung und Hochachtung geboten, 
welche dieſer ausgezeichnete General, durch fein freundliches und 
zuvorkommendes Benehmen hier genießt. 
Nicht blos das geſammte Of ciers⸗Corps der hieſtgen Gar- 
niſon, mit der hohen Generalität an der Spitze ergriff dieſe Ge⸗ 
legenheit dem würdigen Corps⸗Commandanten, 7 aufeichtig, 
ſten Glückwunſch darzubringen, ſondern auch der Adel und 99 
Sommitäten unſerer Behörden baben ſich beeilt, 8 Feld. 
8 ihre innige Theilnahme an dieſem freudigen 
Ereigniß auszuſprechen. 255 = 
= a rühmlichſ bekannte Geſangkünſle Dart Hyronym Sa⸗ 
lomonsti, deſſen baldiges Eintreffen uns unlängſ 5 Rom ſigna⸗ 
liſirt wurde, weilt feit einigen Tagen hier in ſeiner Baterſtadt und 
wird morgen Abends im hieſigen Theater ich fentlich hören laſſen; 
bis jetzt war nur mehreren Privat- Soireen as Vergnügen vor⸗ 
behalten, feinen markigen, vollen, wohlgeſchulten Baryton zu be⸗ 
wundern. Zu dieſem Concert find, wie wir hören, bereits alle 
Logen und Hauptplätze vergriffen. Der ausgezeichnete Sänger, 
dem fein Talent auch im Auslande bereits Anerkennung und Na⸗ 
men erworben, wird, da er erſt gegen Ende des Carnevals ſich 
nach Lemberg und Warſchau zu begeben gedenkt, mit nächſtem ein 
zweites Concert zum Beſten der hieſigen Apmen veranſtalten 
zu dem ihm ebenfalls die gütige Mitwirkung, hieſiger Dilettanten 
zugeſagt iſt. Des edlen Zweckes halber erlauben wir uns bei Zei⸗ 
ten darauf aufmerkſam zu machen. 


Königsſtadt geſchrieben, die in Hamburg neuerdings in zwei⸗ 
ter verbeſſerter Ausgabe erſchienen. . 

In a i die Kirche griechiſch⸗katholiſchen Ritus der 
Mutter Gottes von Lyrowic geweiht iſt, deren das derthäti es Bild 
in Lithauen in gleichen Ehren, wie in Polen as der Al erheilig⸗ 
ſten Mutter von Czeſtochau ſteht, iſt ein von einem polniſchen 
Prieſter auf die erſtere bezügliches Büchel en gedruckt worden 
unter dem Titel: Apparecehio di Nove diere precedenti alla festa 
della Nativita di Marta Vergine, che si ee ella ogni anno per 
lo scoprimento e trausporto dell’ Imagine della Madonna Stessa 
detta del Pascolo, Roma 1856. ' 

Sanof. Die polniſche „Bibliothek“ hat neuerdings unter 
anderem veröffentlicht: ein Trauerſpiel Jephtes von Jawicki, das 
bei vielen Vorzügen in Plan und Sprache Me ſehr werthvolle 
Uebertragung des lateiniſchen Originals von Wilthen iſt. 

Dresden. Karl Lipihski hat bei Wilhelm Paul alle 
83 Quartette Haydn's für 2 Violinen, Alt und Baß, verlegt, 
von dieſem polniſchen namhaften Geiger ſeleſt durchgeſehen und 
mit Tempo» Zeichen verſehen; 3 Theile in =) Heften, Pränume⸗ 
rationspreis 25 Thaler, das einzelne Heft 2 Thaler. 

Po ſſeu. Die von polniſchen Gelehrte in Großpolen (dem 
heutigen Großherzogthum Poſen) egründete Geſellſchaft der 
Freunde der Wiſſenſchaften,“ deren totaler, er Sitzung vom 
13. December 1856 feſtgeſetzt und zu deren Leitung eine aus den 
Grafen Dzialyüski und Raczyſski, Dr. Matecki, Literaten Motty 
und Profeſſor Rymarkiewiez beſtehende Commiſſion ernannt wurde, 
wird aus ihren Fonds die fortgeſetzte Herausgabe der weiteren 
Theile der Monumenta Polonine historie® bewerkſtelligen, deren 
erſter Theil noch in dieſem Jahre im Be des Grafen Vic tor 
Baworoweki in Lemberg erſcheint. Die Geſellſchaft theilt ſich in 
3 Abtheilungen: 1) in die hiſtoriſche, 2) Ain he 3) philo⸗ 
fophi 95 — Außer dieſem nach dem al im Lemberg publizir⸗ 
ten Programm der Herausgabe jener Denkmäler fortgeführten 
Unternehmen druckt gegenwärtig die erte eilung eine neue 
Abhandlung des Lehrers am Maria Magdalenen⸗Gymnaſium zu 


kauft. Der Durchſchnittapreis ſtellte ſich mit 21Y,—24 fl. per Ctr. 
Lemberger Ziehung vom 7. d. M.: S5. 48. 12. 42. 40. 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 

Paris, 10. Februar. Geſtern Abends 30% tige 
Rente 68,40. — Staatsbahn 763. — Lombarden 655. 
— Der „Moniteur“ meldet: Graf Mortier, erſter Kam⸗ 
merherr des Prinzen Jerome, iſt um ſeine Entlaſſun 
eingeſchritten; dieſelbe wurde von dem Prinzen mit 
Bedauern angenommen. — Der „Conſtitutionnel“ be⸗ 
hauptet, nur England und Oeſterreich ſeien gegen die 
Vereinigung der Donau-Fürſtenthümer. 

London, 9. Februar. Unterhaus. Nachtſitzung. 
Eine Bill, wodurch die Transportation wieder einge⸗ 
führt werden ſoll, wurde allgemein gebilligt. Lord 
Palmerſton iſt unwohl, falls ſic derſelbe morgen beſſer 
befinden ſollte, will D' Israeli den Geheimtractat mit 
Frankreich nochmals zur Sprache bringen. Im Ober⸗ 
hauſe verſpricht Lord Clarendon die Vorlage der Do- 
cumente in Bezug auf Perſien. 

Florenz, 8. Februar. Die toskaniſche Regierung 
hat für den effectiven Militärdienſt ein Contingent von 
1800 Mann aus der Altersklaſſe 1838 ausgeſchrieben. 


— — — — —— 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Poſen Dr, der Philoſophie Kaſimir Szulc, deſſen Schrift: „Ueber 
die alten Illyrier“ unter den Kennern allgemeines Lob gefunden, 
unter dem Titel: „Ueber die heidniſchen Feſte und Vorſtellungen 
des polniſchen Volkes,“ hervorgerufen durch die Arbeit des polni⸗ 
ſchen Neſtor's der Geſchichte Joachim Lelewel: „Der Slaven 
Heidenthum“ und des Poſner Dichters Richard Berwinski: „Stu⸗ 
dium über die Volksliteratur.“ Eben jenes Mitglied der Geſell⸗ 
ſchaft bereitet zum Druck vor: 1) „Vergleichung der urſprüng⸗ 
lichen Inſtitutionen der Slaven mit denen der Trakoillyrier.“ 
2) „ueber die Cyklopiſchen Bauten.“ 3) „Die Inſchriften der 
Barbaren⸗Völker von Kleinaſten im Vergleich mit denen der 
däniſchen Halbinſel.“ 4) „Die Traditionen über Piaſt, Krakus, 
Wanda und Rytyger, anders als bisher erklärt.“ — Außer den 
früher gedruckten Bruchſtücken der Iſajas Tegner'ſchen Frithjofs 
Sage von dem Dichter General Franz Morawsoki iſt neuerdings 
eine neue vollſtändige polniſche Ueberſetzung derſelben von dem 
Maler Ludwig Jagielscki erſchienen. Ebenſo iſt in's Pelniſche 
übertragen J. Ventura's „la ſemme catholique.“ b 

Warſchau. Die Polniſche Ikonographie von 2 roſius 
Grabowski, mit Kupferabdrücken der polniſchen Sit m 
ten Männer, heiligen und fanonifirten Patrone und 15 anderen 
Arbeiten polniſcher Kupferſtecher u. d. ä., — in der 8 föpaner 
Bibliothek“ enthalten. Eine Sammlung eben dieſer — ze wie 
auch der öfterreichifchen Schutzpatrone iſt im Binden en Krakauer 
Verlage von W. Wielogloski in beſonderen eh 75 erſchienen; 
außer dem dieſelben Bilder auf Velin, ME ae mit kurzen 
Biographien verſehen, unter dem Titel: M ur ung der polni⸗ 
ſchen Heiligen.“ — Dieſelbe literariſche he eſchrift: „Biblio- 
teka Warszawska“ theilt mit, u 0 aszewski für ſie an 
einer Erzählung arbeitet, deren Heldin Gertruda Komorowska ift, 
dieſelbe, deren Andenken zuerſt Anton Malczewski in ſeiner 
Maria erweckte. 


— 


das Recht vorbehalten, ihm den Vertrag zu kündi⸗ 
gen, wenn er ſeinen Verpflichtungen nicht nachkäme. 
Zum Schluſſe wird bemerkt, daß die Krynicger Bades 


zr mtliche Erla ſſe. 


k) der Nutzen der Propination ſammt einem Wirthshauſe, 
D der Nutzen vom 2 Stück Melkklühen und eines Bie⸗ 
nenſtockes, 
m) 30 Nied. Oeſtr. Klafter hartes Brennholz welches 
der Erſteher aus dem vorhandenen Lager und ab⸗ 
ſtändigen Buchenholze ſich ſelbſt erzeugen und zuzu⸗ 
. für die Einkünfte in Muszyna und 
des Pfarrgutes Wierchomla wielka beträgt zuſammen 
746 fl. 15 ½ kr. in EM. wovon vor der Licitation das 
10% Vadium im Baaren zu erlegen iſt. 5 
Nebſtbei erhält der Erſteher folgenden fundus in- 
structus und zwar: in an , e 
korn, welches jedoch nicht angebaut iſt, und 3 Korez 
Gerſte, 10 Korez Haber in Wierchomla wielka: 3 Ko: 
; rez Winterkorn, angeben 9 „ 
Nr. 4 Korez Gerſte; 15 Korez. Pacer, orez Kartoffel, 
Für die Krynicger Badeanſtalt (auf dem galtziſchen 4 Garnez Leinſamen dann em Paar Ochſen, welchen 
Religionsfondsgute Muszyna im Sandezer Kreiſe) wird fundus instruetus der Pächter bei ſeinem Austritte 
auf die Dauer der. Saiſon 1857 ein Gaſtgeber, geſucht.] wieder zurück zu laſſen verpflichtet iſt. 
Unternehmungsluſtige haben ihr om k. k. Kreisbehörde. 
20 fl. und mit den gehörigen Sandez am 27. Jänner 1857. 
herige Veſchäftigung und die Befähigung! f en —— 
genden eines ſol äfts, fo 8 | 
ihre Varna e be be⸗ Nr 425. Aufforderung. (1151.3) 
legten Offerte längſtens bis Ende März 1857 bei der“ Wegen Lieferung des Hadernbedarfes für die k. k. 
k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Neu⸗Sandez zu über⸗ ärartal Papier Fabrik zu Schlöglmühle im Jahre 1857. 
reichen. Dort und in der Regiſtratur der k. k. Finanz Für die k. k. krar. „Papierfabrik zu Schlöglmühle 
Landes⸗Ofcection in Krakau können die Bedingniſſe die⸗ (in Nieder⸗Oeſterreich nächſt Glogante) ſtelt ſich der 
ſer Unternehmung eingeſehen werden. Bedarf an Hadern im Laufe des Jahres 1857 in einer 
Menge von beiläufig 15000 Centner verſchiedener Gat⸗ 


Die rt > davon find: 
Die Entrichtung eines Pagpefehillings: wird nicht ger tungen heraus. N 
chtſchilling Jeuf Lieferanten, welche theilweiſe Lieferungen ver: 


Anbot jedoch angenommen. 
die, Vertragsdauer das schiedener Gattungen von Hadern an die genannte ärar. 

aus 3 Wohnzimmern, Papierfabrik übernehmen können, werden aufgefordert zu 
zimmer und zwei Gaſt⸗dieſem Zwecke 
famımt Nebenubicntiongn und der vorhan⸗ Muſterhadern von jeder Gattung, welche be⸗ 
züglich der Qualität als Maßſtab für die eventuellen Be⸗ 


ellungen werden angenommen werden, in einer Menge 
1 8958 höchstens drei Centnern längſtens bis 
inclusive 28. Februar dieſes Jahres an die Leitung der 
e zu ver⸗ k. k. drar. Papierfabrik daſelbſt einzufenden, und auch ihre 
ngen des geſiegelten Offerte (mit der Aufſchrift Offert zur 
8 Hadernlieferung) in welchem: der Preis franco loco 
Trinkkuranſtalt ſteht dem Gap; 
i . Gattung abgeſondert, 


influß zu. i 
falls er ſich die altfeiz. cher die ganze Lieferung ab⸗ 
anzugeben iſt, gleichzeitig mit 


— die thunlichſte] gest. 
en Muſterhadern einzubringen. 


auf ihre entſprechende Beſchaffenheit geprüft werden. 
Behufs diefer Prüfung wird insbeſondere der In⸗ 
halt der Matratzen und Polſter unterſucht und 
Abwage deſſelben vorgenommen werden, daher denn 
auch das Wiedervernähen der aufgetrennten Stellen 
vom Unternehmer oder auf deſſen Koſten zu ge⸗ 
ſchehen haben wird. 9 
Für die qualitätmäßig abgelieferten Gegenſtände⸗ 
wird dem Unternehmer die möglichſt ſchnelle Be⸗ 
zahlung des bedungenen Lieferungspreiſes zugeſichert. 
Das Vadium wird nach beendigter Lieferung zurück⸗ 
geſtellt, im Falle der Nichtzuhaltung des, Lieferungs⸗ 
vertrags hingegen als verfallen erklärt. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direktion. 

Krakau, am 14. Jänner 1857. 


10) 


11) 


(106.3) 


1 


denen 
50% Für dieſel 
Tabakkleinver 


7 ve geſtelle werden kann, genau 
Berlckſichttgung in Betteff der Verlängerung des „9 


Vertrages auf die na Saiſon und fo fort zu-“ der Leitung der k. k. ärar. Papler⸗Fabrik. 
geſichert, dagegen —. Ru — Badeverwaltung Schlöglmühl, — 7. Februae 1857. 


In der Duchdruckerei des „CZ As“. 


Gaſſe, im vormals Wjelopolskiſchen Palais, zur Anz 


N. 256. | Kundmachung. (108,3 —3) 


Von Seite des Krakauer iſraelitiſchen Gemeinde vom 10. Februar 1837. 


Im Hauſe Nr. 539, Florianer Gaſſe iſt 
ein Gewölbe 
ſammt einem Zimmer vom 1. April l. J. zu ver⸗ 
miethen. Nähere Auskunft in der Buchhandlung lde 
J. Czech. 


* x SE Ki Dembica 
Ein Commis 


mit guten Zeugniſſen verſehen, der bereits mehrere Jahre 
in Condition geweſen, der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig iſt, wird in ein Galanteriewwaaren = Geſchäft ges 
ſucht. — Reflectirende wollen ihre Offerten franco an 
den Herrn Czaplinski in der Buchdruckerei des „Czas“ 
einſenden. 


Abgang von Krakau: 
um 12 Uhr 15 


nach Wien 


ach Breslau u 
nac Waschen 


( 

( 

( 

( um.3 
0 

( 
Ankunft in Krakau: 


Dembica 
von um 2 U 


um 11 10 25 Minuten Vo 


0 
( 
( 
Enm 8 u 


ö 


nach Krakau N 


von Wien 


von Breslau u. 
Warſchau 


1 — 2 
Ein Fräulein, welches im Abgang von Dembica: 


Kleider⸗ Wäſchenähen 
geſchickt iſt, wünſcht in einem Hauſe gegen billige Be⸗ 
dingungen unterzukommen. Näheres zu erfragen beim 
Drechsler in der Tiſchlergaſſe Nr. 62. 


„Vorläufige Anzeige.“ 


Das in mehreren großen Städten mit vieler Aner⸗ 
kennung aufgenommene: 


große Cyclorama 


vom 


Kriegsſchauplatze in der Krim 


m 2 u 


Aukunft in Dembica: 
um 3 uhr 37 Minuten Na 


n Kraka mute 
Pe R um 12 Uhr 25 Minuten? a 


( 
( 


J. Pfeiffer. 


Romantiſch⸗komiſche Oper in 3 Acten von Er, 
Perſonen: 


Baſſt, n 5 1 E Bandit 
7 Hg e, ſe . rt. Paßelt. ar i nditen 
wird nebſt mehreren anderen Kunſt-Rundgemälden, von] Eiapela nn G ee 
Landleute. Masken. Sbirren. 


Donnerſtag den 11. Februar an, in der Grodzkaeer⸗ 


meiſter Ferrand. 


Wiener Börse - Bericht 


Nr. 27963. Ankündigung. (105.3.)anſtalt in der Satfon 1856 von 238 Familien und be— Comité's wird in Folge Etlaſſes der hohen k. k. Landes⸗ Geld. Baare 
Ei a ; ; 5 7 0 N regierung vom 27. April 1856 3. 7335 zur all „Nak.⸗Anlehen zu 5% „ 8787 
einer Lieferung von Ron haarmatraban ne. nn a die 20, Siken gedankt nen Kenmenif ehe, daß det Wh 0 Ne e ee er ene us out) . 
5 Sur beſſern Einrichtung der Badeanſtalt in Arpnteg habe. Von der k. k. Finanz-Landes- Direction. für den Krakauer Judengemeinde-Bezirk mit dem Gehalte Stanisſchuldverſchrelbungen zu 5% ker . 
werden: e Krakau, am 14. Jänner 1857. jährlicher 750 fl. CM. hierorts gleich nach Ablauf des detto 77 4% N 7575 , 
30 Stück 2 e 5 : untengeſetzten Termines ſtattfinden werde. f 1270 „ % 665 804 
0 n mit Roßhaar gefütterte Kopſpolſter 5. Die Bewerber um dieſen Poſten haben ihre gehöri etto „ 37 „ 50 ½—50% 
und 20 „ wallene weiße Gommerbeden 3. 121. Ediet. (409.3) tuftrurten Geſuche bis Ende März 1857 bei dem Kr: Dee BEN. er 
anzuſchaffen geſucht. we Von dem k. k. Bezirksamte als Gerichte Wojniez | kauer iſraelitiſchen Judengemeinde-Komité frankirt eins Gloggnitzer Oblig, m. Rückz. 5%, . - ere 
Altigen 5 
‚Kieferungetuftige werben aufgefordert, ii de 5 wird hiemit bekannt gemacht: zubringen, und darin die legale Nachweiſung: Hedenburger detto „ % 93—— 
ſchriftlichen verſiegelten Anträge längſtene nn Es ſei über Anſuchen des Grundbeſitzers Simon a) Ueber ihr Alter, ihren Geburtsort und ihre bis Reher detto „ % 94 — 
bruar l. J., 12 Uhr Mittags, bei dem Oekonomate der Nowak aus Zdonia die Einleitung der Amortiſtrung herige Beſchäftigung. — Obl N. Oeſt 05 5% > 2a 
ge Binanzlandes-Dieeketön na ae er des demſelben angeblich in Verluſt gerathenen National: b) Ueber ihre Eigenſchaft als öſterreichiſcher Unter- detto v. Galizien, Ung. dc. , 5% a/ 
am Stradom) zu überreichen, wo um 3 5 ach⸗ Anlehensſcheines dd. 16. Auguſt 1854 Nr. 373 über than. detto der übrigen Kronl. „% 86—86 7 
mittags zur kommiſſionellen Eröffnung der Offerte ges 50 fl. CM., ausgefertigt von dem k. k. Steueramte e) ueber ihre Moralität. een 1 „2%. 63.64 
1 Wohn enge 5 Es wird daher derjenige d) Ueber ihre Eignung zum Rabbineramte, und rg ** U 
25 5 , | 10Z worden. wir aher U s \ amte | etto ne Ir 3, — 
Dem Offerte ift ein Vadium von 20 fl. beizuſchließen, in deſſen Beſitz ſich dieſe Urkunde befindet, hiemit auf⸗ e) Ueber die zurückgelegten Gymnaſtalſtudien beizu⸗ detto „ 1854 4% „ 110% Ar“ 
. un ap a Kr W gefordert, ſeinen Beſitz dieſem Gerichte, ſo gewiß binnen ſchließen. Como-Rentſcheine. en 13 —14 
ommiſſion als unannehmbar. befl rd, alle einem Jahre, das iſt bis zum 4. Februar 1858 anzu- Vom iſrael. Gemeinde-Komité der k. Hauptſtadt — 
feiner: Anweſenheit unmittelbar zurückgeſtellt werden wird. zeigen, widrigens dieser Aniehensſcheln für null und nich⸗ Krakau, den 22. Jänner 1857. Gali 1 
Lieferungsbedingniſſe: Yu 3. Pfandbriefe zu 4%. 81—82 
1) Jede Matratze Eger 3 gleichen Polſtern zu be⸗ tig erklärt würde. Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. — si 8 b Gogo n-Peior.-Oblig, 3 5%. Baer 
x inte 5 8 itzer det 3 
ſtehen, welche zuſammen 18 Wiener Pfund za . Nr. 1451. Concurs⸗Ausſchreibung. (113.18) e daft den „ 5%. Pr 
e alle Beim anderer Stoffe . Se 000. dene ee % 91 
a un) gleichmäßig vertheit . Nr. 54. Licitations⸗Ankündigung. (11.3) ee eee ach Lame. . get der Si Gilebaßn. Ge 505 
müſſen. Am 20. Februar 1857, wird bei der Sandezer | das Beſu a — e einer ne — Acer de eek... AU 
Der Ueberzug hat aus feſtem, dichten, gewöhn⸗k. k. Kreis behörde die Licitation zur Verpachtung der in g en Kyle — 75 er wollen, re potheke 5%, Ar Bol der Nationalbank 1 monatliche. 9975 ee 
lichen Matratzenzeug zu beſtehen, wovon eine, mit Muszynaer lat. Pfarrtemporalien für die Zeit vom 24. d ikten G Rn rer zuſtch ihre gehörig Aktien der Det. Eredit⸗Anſtal tt. 82% 283 
dem Siegel des Offerenten verſehene Probe dem] März 1857, bis dahin 1858, abgehalten 1 185 Malz . Fe Behörde „ „ 1 ee Een 119% —120 
Offerte beizulegen iſt. Die Ertragsrubriken in dem Marktorte Muszyna ; Bon 35 + 2. Kreisbehbede 5 e 91 tes mundner Eijenbabn . 262-265 
2) Die Kopfpolſter find aus demſelben Zeuge wie die ‚beftehen: 5 ar : „ „„Sthaatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 225225, . 
ö Matratzen anzufertigen und haben je 4 Pfund gut-] a) an Aeckern 7 Joch 1250 [QO Klafter & Bochnia, am 3. Februar Ne 1 Kaiferin Ellſabet 7 e 85 1 31717 Mar 
gereinigtes, wohlgezupftes Roßhaar ohne alle Bei⸗ b) an Gärten, Wieſen und Hutweiden 9 Joch 822 72 i e ung. ehen 101 101 
mengung anderer Stoffe zu enthalten. 2 | Alftr. davon iſt der vor der Pfarrwohnung befind⸗ Z. 17773. Ankündigung. (4141-3) ][ % Theißbahn Per 2: 5 197 101 
3) Die angetragenen Decken ſind nach ihrer Länge, liche Theil des Gartens in ſoweit die Wirthſchafts⸗ Von Sti R k. Kreisbehörde wird „2 „ Lomb. venet. Eiſen . .  . - 262700 
Breite und Schwere und ſonſtigen Beſchaffenheit! gebäude reichen, dem Pfarr⸗Adminiſtrator überlaßen, g — 0 eite der Rzeszower k. ‚freltung daR — har „Donau. Dampfſchifffabrts-Geſellſchaſt. 578-579 
in dem Lieferungsantrage genau zu beſchreiben. daher von der Verpachtung ausgeſchieden. — 4 — gemacht, daß zur as ems 7 — FN A ig 13. Emiſſtoen . . . 574575 
4) Die Lieferungszeit wird auf den 20. April d. J.] e) an Meſſallen von den Muszynaer Inſaſſen 45 Ko- h. Landes? tegierungs ⸗Erlaße ene en d Arenen Heſther Kettenbr.-Geſellſch. * 
or: | Korn und eb { ber. — 3. 38605 für das Jahr 1857 bewilligten, em Ge⸗ „ „ „Geſellſch. 77—178 
feſtgeſetzt, jedoch ſteht dem Unternehmer frei, die zu rez Kor en ſo viel Habe ; ſammtbet 1573 56 ½¼ kr. CEM. prälimi⸗ „ Wiener Dampfm.⸗Geſellſch .. 76-77 
liefernden Artikel auch früher abzuſtellen. Ferner werden der Verpachtung unterzogen die Ein: | ſa etrage vom 1573 fl. 5 Ji kr. im Rz [„ „ Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 23-30 
5) Den Unternehmungsluſtigen wird ferner freigeſtellt, fünfte des Pfarrgutes Wierchomla wielka, welche be: nirten Straßen Confervations Herſtellungen 2 „ „ detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 38—40 
die Lieferung in Krakau oder in Neu Sandec zu ſtehen: wer Straßen-⸗Bezirke eine öffentliche Licitation er un ER 90 en sr . T5-75Y, 
0 517 > ? a * 0 0 rei 2 4 1 2 77 8 28. 
1111 NPN . ̃ . > Bu 
richten. e) an Gärten und Wieſen 7 Joch I Klafter, x - \ Felt 0 11¼—12 
u wi . e- den wird. 1 [ 40 39. 
6) Es werden auch Anträge auf die einzelnen Artikel,] 1) an Hutweiden 82 Joch 818 Klafter, wobei be⸗ a e a l „ Salm at zig e 39/39 / 
(Matratzen, Polſter und Decken) angenommen wett merkt wird, daß 3 Joch 440 [I Klafter Garten und Das Praetium fisci beträgt 1573 fl. 56 ½ kr. CM. ; 70 Genois h- - 33-334 
7) Die verlangten Preife müſſen für jeden Artikel be: 8. Joch Hutweiden in Acker verwandelt wurden; da⸗ Rzesz6 K. k. dete % um 20 F ERBE 
fonders in Ziffern und Buchſtaben beſtimmt und her ſich der frühere Flächen- Inhalt bei Adern zeszöw, am 24. Jänner⸗ 1857. 1 
ohne Bezugnahme auf ein anderes Offert ausge⸗ um 11 Joch 440 [I Klafter vermehrt, dagegen bei ; — | eee 
drückt werden. a Gärten und Hutweiden um: fo viel geringer heraus— gene (de 4 i re 
8) Für alle Lieferungsgegenſtände wird eine ſolide ſtellt. — Privat: Anzeigen. Bukareſt (31 T. Sicht). 266 
Arbeit aus guten Stoffen gefordert, daher auch] g) der Nutzen der Brettſäge ſammt einer Zugabe von 2 . er 3 
Alles zurückgewieſen werden, was nicht qualität⸗⸗⸗ 150 Stück 14 bis 22 zöllige abſtändige und über⸗ Pa a f . —104 % 
) 2 5 1 115 ie | ‚Ständige Tannenſtämme aus bei Wiesebomlasz ch Einige Hundert Centner Heu, ae 6 PR ton) Er 106 Te 
9 ie gelieferten Gegen e werden com on dungen, ohne Zufuhr und Erzeugung, welche der 5 5 a e London (3 Mon.). 2 1 
und zwar je nach dem Orte der Ablieferung ent⸗ ee dem Temporalien⸗ Pächter auszeich⸗ n m a Partien find zu verkaufen Mailand (2 Mon.) 1049110 
weder von dem Oekonomate der Finanz⸗Landes:. nen wird. — PRORTERSERRTE ae Buch handenen A. e e a 2 
Direktion oder von der Finanz⸗Bezirks⸗Direktlon in h) der Nutzen einer zweigängigen Mahlmühle und J. Czech. Slapolepnah'or x : | 2 
Neu Sandee übernommen: und hiebei in. Abſichtſ j) einer Walkmühle mit 4 Stampfen, 7 1 75 l. . Nu 4 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 


Minuten Nachmittag. 
um 9 Uhr 5 Minuten here i 
um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 

Uhr 25 Minuten Nachmittag. 


um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 


um 5 ik 20 Minuten Morgens, 
r 36 Minuten Nachmittag. 


rmittag 


r 15 Minuten Abends. 
um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag. 


um 11 Uhr 15 Minuten Vormittag. 
u nach Mitternacht. 


mittag. 
t. 


K. k. Theater in Krakau. 
Unter der Direction des F. Blum und 


5. Vorſtellung im 5. Abonnement. 
Mittwoch, den 11. Februar 188. 


Stradella. 


v. Flotow. 


Lege 


* Diener. Muffe. Studenten. DMatrofen‘ 
Im 2. Act: Serleuser Tanz, artangirt vom Hrn. Ballet⸗ 


ſicht ausgeſtellt. . a Tr 12 
D. Schmidt. Preiſe find bekannt. — Anfang 7 uhr. 
Meteorvlogiſche Beobachtungen. ö 
„ Barom, Höhe] Temperatur Specifſche 5 Anderung der 
25 in Porall einie 0 Feuchtigkeit re. ne de Auland 8 . 
6e Reaum. red. Reaumur der Luft des Windes r Atmosphäre 5 er Luft 
wa 2 054 Nord- Oft 185 Helfer — 62 
1 117 —10,9 N wa ir -17°5 
11 60 330, 98 155 100 Noce lde dea 55 N 


Anton Ozaplıneki, Budbruderei + Gefpäftsteiter. 


u] 


